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Um die Geſamtentſchädigung
Hilfe für Oeſterreich. Eine neue Londoner Konferenz.

w. Paris, 26. Januar.
Nach dem „Journal des Débats“ hatten Lloyd George

und Briand vor Beginn der geſtrigen Vormittagsſitzung eine
private Unterhaltung. Nach dem „Jntranſigeant“ hat
Lloyd George vormittags auch den belgiſchen Finanzminiſter
Theunis empfangen und im Verlaufe des Vormittags ſollen
die Miniſter Loucheur und Doumer mit Lord d'Abernon und
einigen Sachverſtändigen verhandelt haben. Alle dieſe Verhand-
lungen hatten ſich um die Reparationsfrage gedreht.
Nach dem gleichen Blatt ſpricht man wieder von Forfaits.
Man ſpricht jetzt von einer Geſamtſumme von 85 Milliarden
Goldmark ohne Zinſen.

Ueber die geſtern vormittag ſtattgehabte dritte Sitzung der
Konferenz iſt ein offizielles Communiqueé ausgegeben
worden, das beſagt, man habe ſich mit den Maßnahmen be-
ſei. die etgrif r ſollen, um in kürzeſter Friſt der
ernſten Lage, in der Oeſterreich ſich befindet, begegnen zu
können und um ſeine Wiederherſtellung zu ſichern. Die von den
engliſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Finanzſachverſtändigen
vorbereiteten Pläne ſind geprüft worden, und es wurde ſchließ
lich beſchloſſen, eine kleine Kommiſſion einzuſetzen, der
angehören für Frankreich Miniſter Loucheur, für England
Sir Robert Horne, für Jtalien Giannini. Jhre Auf-
an beſteht darin, die ſofort zu ergreifenden Maßnahmen der

ächte zu ſtudieren. Der Ausſchuß hat bereits geſtern nach-
mittag ſeine erſte Sitzung abgehalten und wird ſeine Arbeiten
beſchleunigen, ſo daß noch Entſcheidungen vor Beendigung der
Konferenz getroffen werden können.

Wie der „Temps“ mitteil
Sachverſtändigen die ſich m

nungsfrage tigen,
abgehalten.

Der belgiſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten,
Jaspar, läßt durch die Radio-Agentur dementieren, daß er in
der n ſich dem engliſchen Standpunkt nähere.
Im Gegenteil, er habe ſich dem Fang rn Standpunkt ange
ſchloſſen. Die Belgier könnten in der Entwaffnungsfrage
keine andere Anſicht vertreten als die franzöſi-
ſche, da ſie unter derſelben Drohung lebten und den gleichen
Gefahren ausgeſetzt ſeien.
Nach einem Sonderbericht der HavasAgentur wurde in der
Konferenz hinſichtlich der r Oeſterreichsder Standpunkt vertreten, daß, um die Lage normal zu ge
ſtalten, es notwendig ſei, ein vollſtändiges Hilfsprogramm auf

ben die militäriſchen
rn vormittag ihre erſte Sitzung

der deutſchen Entwaff

Mittwoch, 26. Januar

85 Milliarden Goldmark?
zuſtellen. Die Wiener Abteilung der Reparationskommiſſion hat
einen allgemeinen Plan ausgearbeitet, aber auch die franzöſiſche
Re rung hat ihrerſeits durch Sachverſtändige die Lage prüfen
laſſen. ie Frage ſei ſo geſtellt, daß man Oeſterreich ererkein
langfriſtige Kredite bewilligen Rüſe daß aber auch andererſeits
Oeſterreich Garantien liefern müſſe hinſichtlich der Verwaltung
ſeiner Finanzen und der h der öffentli Dienfte,namentlich des Verkehrsweſens. Nach dem „Temps“ muß man
Oeſterreich für das laufende Jahr einen Kredit
von 80 Millionen Dollar gewähren, wovon 60 Millionen
auf Lebensmittel und 20 Millionen auf Rohmaterialien ent-
fallen. Jm nen handele es ſich für 5 Jahre um einen Kredit
von 250 Millionen Dollar.

Der amtliche Bericht über die geſtrige Nachmittags
e der Pariſer Konferenz lautet: Die Konferenz hat

eſchloſſen, in allernächſter Zeit in London eine Konferenz alliier-
ter Delegierter einzuberufen, an der Vertreter von Griechen
land und der Türkei teilnehmen ſollen, um zu einer
Regelung der Orientfrage zu gelangen.

Nach einer „Matin“- Meldung nimmt die Konferenz
heute die Reparationsfrage in Angriff. An erſter Stelle
wird ſich der franzöſiſche Finanzminiſter Doumer über die
finanzielle Lage Frankreichs ausſprechen. Wie der
„Matin“ meldet, haben ſich die militäriſchen Sachverſtändigen
geſtern geeinigt, für die Auflöſung der Einwohnerwehren und die
Ablieferung des Kriegsmaterials verſchiedene Friſten feſtzuſetzen,
die ſich zwiſchen ein und vier Monaten bewegen.

Nach dem „Petit Journal“ ſoll die Jnteralliierte Kontroll
kommiſſion bis zur vollſtändigen Erfüllung der Deutſchland auf
erlegten Verpflichtungen erhalten bleiben.

24 Milliarden Mark
r jährliche Befatzungskoſten

Berlin, 26. Januar.
Graf Montgelas gibt auf Grund von Erkundigungen an

unterrichteter deutſcher Seite eine eingehende Zuſammenſtellung
über die Koſten der interalliierten Beſatzungsarmee im Rheinland. Darnach beträgt die Geſamtſumme
monatlich über zwei Milliarden oder jährlich24 Milliarden Papiermark Beſatzungskoſten. Als
Urſache dieſer phantaſtiſchen Summe bezeichnet Mongelas die
übermäßige Stärte der Beſatzungstruppen und
deren übvermäßige bohe Gehälter. Einſchließlich der franzöſiſchen
Truppen in Elſaß-Lothringen bewachen 200000 Mann eine
470 Kilometer W Grenze gegen die deutſche Reichswehr, die nur 90000 Mann ſtark iſt, und die im Oſten eine
m loeter lange Grenze gegen Polen und Bolſchewiſten zu

irmen hat.

Reichsregierung und Abſtimmung
Berlin, 26. Januar.Reichsminiſter Dr. Simons empfing geſtern einen Ver-

treter des Wolffichen Frage zu einer Ausſprache über
die Abſtimmung in Oberſchleſien. Der Miniſter ſagte
u. a.: Nach den letzten aus Oberſchleſien eingelaufenen Nach-
richten iſt die Stimmung der deutſchen Bevölkerung
durchaus zuverſicht lich. Ueberall herrſcht die Ueberzeugung,
daß bei einer dem Friedensvertrage entſprechenden, alſo einer
freien, geheimen und unbeeinflußten Abſtimmung der geſunde
Sinn der Bevölkerung dieſe zum Votum für Deutſchland führen
wird. An eindringlichen Vorſtellungen der Bevölkerung Ober-
ſchleſiens über die Unſicherheit in den Grenzgebieten,
über den mit den brutalſten Mitteln arbeitenden Terror und über
die geheimen Machenſchaiten gewiſſer polniſcher Kreife hat es
nicht gefehlt. Auch die Deutſche Regierung hat hierüber ausführ-
liche, mit überzeugendem Material verſehene Darlegungen gegeben.

halb erwartet man mit Beſtimmtheit, daß die Jnteralliierte
miniſſion ſoſort alle ihre Machtmittel anwenden wird, um ge

ordnete Zuſtände herzuſtellen. Jch ſelbſt erwarte, daß um ſocherer, als ja die dere er Kommiſſion ſelbſt nicht im
Zweifei ſein kann, daß nur nach völliger Herſtellungvon Ruhe und Sicherheit eine Abſtimmungmöglich iſt, die der wirklichen Ueberzeugung der Bevölterung
entſpricht und deshalb allerieits anerkannt werden kann. Das
geht aus den eigenen Proklamationen der Interalliierten Kom
miſſion hervor. mit denen ſie früher die gleiche Anſicht zum Aus-
druck gebracht hat. Zu dieſem Zweck müß aber in erſter Linie
die Grenze auch gegen Polen abgeſperrt und gegenüber dem gemeinen und politiſchen Verbrechertum im Abſtimmungs-
Er ſowie gegen alle Verſuche, durch Einſchüchterung und

törung der Vorbereitungen und der Abſtimmung ſelbſt das Ab
ſtimmungéergebnis zu ſälſchen, rückſichtslos durchge

riffen werden. Ich hone beſtimmt. daß die Interalliterte
ommiſſion, die ihr Recht in Oberiſchleſien ſtets zu wahren be-

bt war auch dieſe Pflicht mit allem Ernſt und Nachdruck
erfüllen wird. Es liegen Anzeigen dafür vor, daß, wenn ſie mit
errzen Maßnahmen vorgehen wird, deren Erfolg nicht aus

en kann.
Die Reichsregierung wird es jedenfalls davonkönnen ſie überzeugt ſein auch ihrerſeits an nichts ſeblen laſſen,

um auf die r geordneter Verhältniſſe in Oberſchleſien
inzuwirken und eine ruhige Abſtimmung zu ſichern.

Die Pflicht der abſtimmungs berechtigten deuter Bevölkerung iſt es aber, auch ihrerſeits zu helſen und die
bſtimmung zu einem guten Ende zu führen. Die große Zahl

Kuswärtiger Stimmberecktiater zeigt ſchon jetzt, in welch hohem
Maße die he matireuen Oberſchleſier ſich deſſen bewußt ſind, daß
wemand bei der Abſtimmung fehlen darf, und daß es auf jede

timme ankommt, um einen Sieg zu exringen, der keine
ndere Entſcheidung als das Verbleihen Obverſchleſiens bei
eutchland zuläßt. Die Termine für die Einrragung ſind ſehr
app vemeſſen. S für die Eintragung lauft amFebruar ab. van eine Stunde für die

Eollte durch die N
nmeldung ver

gehen. achrichten über, ſchwebe; de Verteungen betreſſend die Abſtimmun smodalitäten und über die
Augen llelichen Huſtande in Oberſchleſten da und dort eine Un

ewißheit entſtanden ſein, ſo darf dieſe doch niemanden von
ofortiger Anmeldung abhalten: denn nur dadurch kann ſich jeder
Overſchleſier das Abſtimmungsrecht ſichern. Wer die rechtzeitige
Anmeldung unterläßt, verliert damit unwiederbringlich die
Möglichteit, ſpäter an der Abſtimmung teilzunehwen, und es wird
ihn der ſchwere Vorwurf treffen, ſeine Heimat in ihrer Schickſals
ſtunde im Stich gelaſſen zu haben.

w. Beuthen (O.-S.), 26. Januar.
Nach einer Entſcheidung von interalliterter Seite verlieren

Perſonen dadurch, daß ſie bereits an der Abſtimmung in
Oſtpreußen teilgenommen haben, nicht die Abſtim-
mungsberechtigung in Oberſchleſien, wenn ſie ſeit
1. Januar 1904 ohne Unterbrechung im Abſtimmungsgebiet ge
wohnt haben.

Deutſches Geld für Lenin Co.
Der Mehrheitsſozialiſt Ed. Bernſtein hat vor

einiger Zeit eine Anfrage an die Regierung gerichtet, ob es
richtig ſei, daß der frühere deutſche Generalſtab die ruſſi
ſchen Bolſchewiſten mit Geld unterſtützt habe, um ſie in den
Stand zu ſetzen, das Regiment Kerenskys zu ſtürzen.
Daraufhin hat Kerensky, der Miniſterpräſident der erſten
allruſſiſchen Republik gewiſſermaßen der ruſſiſche „Scheide-
mann“), aus Paris das folgende Telegramm an den „Vor-
wärts“ nach Berlin geſandt, das dieſer heute morgen ver
öffentlicht:

„Jch grüße die mutige Darlegung Eduard Bernſteins
über die Beziehungen zwiſchen den Bolſchewiki und dem
kaiſerlich deutſchen Generalſtab. Mit aller Energie unter
ſtütze ich das Verlangen nach einer unparteiiſchen Unter
ſuchung und erkläre mich bereit, vor einem Organe dieſer
Unterſuchung auszuſagen. Jch ſchlage vor, dieſen Organe
internationalen Charakter zu geben.“

Was wird die deutſche Regierung tun?

Neuwahlen in Mecklenburg
b. Schwerin, ?6. Kanvar.

Anf Antrag der Deutſchnationalen Volkspartei
beſchloß der mecklenburgiſche Lindtag einſtimmig ſeine vor
z itige Auflöahl der Amtéevertretex ſind durch Beſchluß auf den 13. März

elegt worden. Vorläufig arbeitet der Landtag in ſeiner bisberigen
uſammenſetzung wei er. Die Auflöſung des Landtages wurde

vedingt durch den Umſtand, daß eine ausſchlaggebende Mehrheit
nicht exiſtierie und ſo ein poſitives Arbeiten micht möglich war.
Der bisherige Landtag wurde am 13. Juni 1920 gewäblt.

fung. Die Neumahlen und die erſtmwalige
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Deutſche Morgenröte
Von Profeſſor Walter Stahlberg, Berlin-Stegſitz.

Jm „Jenager Volksblatt“ hat Herr Profeſſor Gerland,
der zweite Vorſitzende der Demokratiſchen Partei, ſeine
Freude darüber ausgeſprochen, daß auf dem Parteitage
immer wieder das Verlangen laut geworden ſei, aus den
gehäſſigen, verbitternden Parteikämpfen heraus zur Einheit
des Volkes zu kommen. Die Zeiten ſeien wirklich zu ernſt
und in ihren Aufgaben zu groß für kleinliches Partei
getriebe im Stile früherer Zeiten. Man kann der Meinung
ſein, daß die Sonne ſolcher Erkenntnis ſchon Auguſt 1914
über dem Ernſt der Zeiten und überragenden Größe ihrer
Aufgabe hätte ſtrahlen ſollen, und wird ſich doch des ver
ſpäteten Morgenrotes freuen, wenn es eins iſt. Um ſo
mehr, als es auch über den preußiſchen Zentrumsparteitag
aufleuchtete und die hinter uns liegende deutſche Macht in
ihrem vollen Schwarzdunkel erſcheinen ließ. Herr Steger
wald ſprach dort an breite Kreiſe der ſeitherigen Zentrums
wähler zweimal als Forderung der Zeit aus: „Alle Zen-
trumswähler werden ſich künftig reſolut, ohne jeden Vor
behalt und freudig auf ſtaatsbejahenden Boden ſtellen
müſſen.“ Da die ſozialdemokratiſchen Maſſen infolge ihrer
fünfzigiährigen Erziehung den gewaltigen und unbe
quemen poſitiven Staatsaufgaben innerlich fremd gegen
überſtehen, ſo verſtehen wir durchaus ſeine felſenfeſte Ueber-
zeugung, daß mit dem heutigen Parteiweſen ein feſter Neu
aufbau unſeres Staates nicht gelingen kann. Seine Forde
rung einer Zuſammenfaſſung des Parteiweſens bleibt aber
reichlich unbeſtimmt, wenn man ſie nicht aus ſeiner Schluß
wendung deuten will: „Die Partei der deutſchen inneren
Erneuerung zu ſammeln und zu formieren.“ Wie das zu
machen ſei, hat nun jüngſt als dritter im Bunde der ſozial
demokratiſche Herr Wolfgang Heine, leider allerdings noch
nicht an parteiamtlicher Stelle, kurz und gut geſagt, als er
dem deutſchen Volke wünſchte, daß es im neuen fände
„was ihm heute nötiger iſt als jemals und ihm doch tägli
mehr abhanden zu kommen ſcheint: ein gemeinſames deut
ſches Volks und Staatsempfinden. Der Streit der Parteien
um Programme der Zukunft und um Fehler der Vergangen
heit möchte dahinſchwinden im Feuer uneigennützigen
Willens, zunächſt das Leben unſeres Volkes und Reiches zu
retten.“ Gewiß, dieſer Wunſch trifft den Nagel auf den
Kopf. Es wird die Schickſalsklage der Deutſchen bleiben, daß
er nicht damals ſchon erfüllt wurde, als die Weltmächte
unſerem lieben Deutſchen Reiche ans Leben wollten. Do
mals hatte der deutſche Kaifer zur Einigkeit gerufen: „Jch
kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur Deutſchel“ Und
er hatte von den Parteiführern das Gelöbnis gefordert,
ohne Partei ohne Standes und Konfeſſionsunter
ſchiede zu ſammenzuhalten durch Dick und Dünn, durch Not
und Tod. Er ſetzte damals „die Deutſchen voraus. Wir
wiſſen heut, wie es mit dem Gelöbnis geſtanden hat und
wie mit der Erfüllung. Und wir ſehen und fühlen die
Folgen. Heute fordert auch Herr Heine: „Wir müſſen end
lich Deutſche werden!“ Es gibt in der Tat kein anderes
Mittel, uns aus dem Elend herauszuretten.

Sehr richtig ſpricht Herr Heine von dem gemeinſamen
Volks- und Staat 8 empfinden, von dem Leben unſeres
Volkes und Reiche 8. Gerade, daß der Staatsgedanke in
unſerem Volke nicht lebendig genug geweſen iſt, war unſer
Verhängnis; und es bleibt ungeheuerlich, und es bleibt ver
ächtlich für alle Zeiten, daß von der Freitreppe des Deut
ſchen Reiches der Sieg des Volkes auf der ganzen Linie ver
kündet werden konnte in dem Augenblick, wo ihm ſein koſt
barſtes Kulturſtück, ſein Staat, zerſchlagen wurde, und ſich
die in die Leitung drängten, die von ſtaatlicher Macht als

einer für das Volk keine Ahnung

tungswille den Krieg mit leichtem Bemühen, weil hen
mungslos, fortführte, die deutſche Knechtſchaft immer
drückender geſtaltete und durch planmäßige Verwüſtung der
deutſchen Volkswirtſchaft Hunger und Not immer ſchlimmer
über die deutſchen Menſchen brachte.

Zwei ſchwere Jahre ſtaatsbürgerlicher Erziehung haben
wir hinter uns; die Preußenwahlen werden beurteilen
laſſen, mit welchem Erfolge. Möchte es gelingen Herr
Heine erfubr es als Miniſter des Jnnern, e ſchwer eß

Möchte es gelingen, aus den Köpfen die mit Fleiß hinein
gehämmerten Nägel vom Klaſſenſtaat und von
nationalen Solidarität der Proletarterintereſſen
auszuziehen und dafür ſeinen Wunſch in alle die
brennen: „Wir wollen endlich Deutſche werden!“
die ihren Staat aus eigenem Erleben in deutſcher Art
und nicht nach fremdem Lot und Richtſcheit mehr
wollen Deutſch werden heißt aber vor allem feit und mit



e c

e

undedingtem Willen zur Selbſtbehauptung deren gegen
übertreten und ſich gegen die durchzuſetzen, die franzoöſiſch,
engliſch oder italieniſch, die däniſch, belgiſch, polniſch oder
t kurz, die anderer Art ſind als wir und anderer
Art ſein e beigentgee Leben entfalten, die deutſche
Kultur entwickeln, heißt mit ſtolzem Selbſtbewußtſein den
Kampf aufnel men, der zwiſchen den einzelnen Völkern um
den Anteil am Raum und an den Gütern dieſer Erde ge
r rird Das Mittel aber, in dieſem Kampf zu beſtehen,

Da e m r gern n ne a z.ihn zu erhalten, i er vornehmſte Aufgaund erſte Pflicht edes Volkes von Wert.

Nur von deutſch empfindenden Bürgern, nur im be
wußten Gegenſatz zu den anderen Staaten und Völkern,
wenn auch in gemeinſamer Arbeit mit ihnen, kann ein freies
Deutſchland wieder geſchaffen werden. Das iſt heute nicht
anders als vor fünfzig Jahren. Nur daß wir uns heute
wieder am Anfange ſehen, während wir damals vor der
Vollendung ſtanden.

Daß unſere Väter den deutſchen Staat zu Achtung ge
bieten der Größe und Macht gebracht hatten, das war, woran
ſich die anderen ſtießen. Dieſer deutſche Staat ermöglichte
unſerem Volk immer reichere Entfaltung ſeiner leiblichen und
geiſtigen Kräfte, erſchloß ihm immer mehr die Hilfsquellen
des deutſchen Bodens und der deutſchen Erde, er gab ihm
die Freiheit zur See und ſchaffte im ſteigenden Maße ihm
Anteil an der Arbeit in Ueberſee; er ſchuf ſo immer neuen
Hunderttauſenden deutſchen Söhnen undTöchtern den nötigen
Lebensraum und ſicherte jedem einzelnen und dem ganzen
Volke den Ertrag ihrer Arbeit; er verhalf deutſcher Wirt
ſchaft und Technik, deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt zu d

gab den Deutſchen dieimmer neuer Blüte und Frucht, und
Anwartſchaft, ein Weltvolk zu werden neben den wenigen
anderen, die bei ihrem zeitlichen Vorſprunge aus günſtigeren
äußeren et e heraus es ſchon waren. Jn dieſem
Deutſchen Reich hatte unſer Volk ſich ſeine Freiheit feſt be
gründet, ſein Recht in der Welt ſich ſichergeſtellt.
g t h 8 nun einmal vor Recht und „Freiheit iſt bei der Macht
allein

In dieſen Tagen, da wir der Reichsgründung gedenken,
ſollten auch diejenigen dieſe wahre Bedeutung des ſo oft
böswillig und falſch benützten Wortes begreifen und zum
Beſten unſerer deutſchen Zukunft ſich zu Herzen gehen laſſen,
die den r der Macht bisher immer nur für ihre innen
politiſchen Ziele kannten, aber dem Staat als dem Träger
der Macht nach außen die Machtmittel immerdar zu
ſchmälern ſuchten und ſchließlich gar nahmen; und die
innige r von Freiheit und Macht ſollten ſie von
unſerem Schiller lernen, die ihm ſo oft ohne Verſtändnis

ſeine reife Größe als den Dichter der Freiheit geprieſen
en.
Jetzt haben wir das Reich nicht mehr, in dem wir uns

geborgen fühlten; ſeine Macht iſt dahin, und mit ihr ſind
uns die deutſche Freiheit und das deutſche Recht in der
Welt entſchwunden. Wir ſind zu einem Volk der Fronde
geworden für die Weltvölker, die nie vergaßen, was Staats
macht bedeutet. Selbſt von ſo viel kleineren Völkern muß
das deutſche jetzt Vergewaltigung ertragen, weil ſie an natio
nalem Geiſt uns übertrafen. Da gilt es dann, das trotzige
„Dennoch!“ zu ſprechen und endlich, endlich deutſch zu werden
und deutſch zu handeln. Noch ſind wir frei in uns ſelbſt, frei
in dem Willen zu unſerem deutſchen Volkstum wie in der
Abkehr von ihm, frei in dem Verzicht auf einen ſelbſt
ſtändigen deutſchen Staat, wie in dem Bekenntnis und
Willen zu ihm als einem Zukunftsideal, das wir doch wieder
igene Wirklichkeit der Dinge und Staaten hineinbauen
müſſen.

Schon einmal erſcholl der Ruf in die deutſchen Lande:
„Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ Der Große Kurfürſt
ließ ihn ergehen. Heute, wo die Lage faſt noch ſchwerer iſt,
als zu ſeiner Zeit, ergeht derſelbe Ruf an die Parteien.
Werden ſie ihm folgen? Bleiben wir klar darüber, ſie
werden immer ſein, was ſie ſind; auch wenn ſie ſich noch ſo
ſtark wandeln, ſie bleiben Parteien! Aber eine deutſche
Morgenröte wird in der Tat erſt dann leuchten, wenn die
maßgebenden Führer und Maſſen einmütig gewillt ſind, auf
den feſten nationalen Boden zu treten und nur nationale,
aber auch alle nationalen Kräfte ans Werk zu bringen,
wenn ſie innewerden, daß eine nationale Zukunft das Be
kenntnis zur nationalen Vergangenheit vorausſetzt, das
ſtolze Bekenntnis zu den gewaltigen Leiſtungen unſeres
Lebenskampfes wie zu dem Recht, uns mit allen Mitteln

Macht

gebrochen

ſollen alſo Zioniſten und Liberale,
Bahern unter einen Hut gebracht werden.

gegen die Welt durchzuſetzen, die uns vernichten wollte,
wenn ſie alle im deutſchen Stolz einhaltig auftrotzen gegen
die Lüge von der deutſchen Schuld, von der Schuld unſeres
Reiches und ſeiner beſten Männer. Denn aus ihr ſind die
Ketten in Verſailles geſhmiedet worden, die uns unerträg
lich feſſeln. Daß auch Parteigötterbilder aus demſelben
Stoff geformt ſind, darf nicht hindern. Sie müſſen mit zu
Bruch, auf daß unſer deutſches Volk frei werde für die ge
e Aufgabe, noch einmal ſeinen nationalen Staat zu

auen.

Hergts Programmrede in Eſſen
Auf einer von der Deutſchnationalen Volkspartei

anläßlich der 50. Wjederkehr der Reichsgründung im großen Saai
des ſtädt. Saalbaues veranſtalteten außerordentlich ſtark befuchten
Feſtfeier hielt der Führer der Deutſchnationglen Volkspartei
Heragt eine bemerkenswerte programmatiſche Rede, in der er u. g.
folgendes ausſührte:

Die Parole für die bevorſtehenden Wahlen zur preußiſchen
Tr e r muß lauten: Arbeit, Preutzen,rdnung. Es muß dankbar anerkannt werden, daßder Arbeiter des Ruhrrevijers die Er'flillung des Spa
Abkommens hat ermöglichen helfen. Der Redner drückt die
Ueberzeugung aus, daß im Ruhrbezirk der politiſche Ge
ſundungsprozetß innerhalb der Arbeiterſchaft weſentlichere

v gemacht bat als anderswo, und daß in der
chaft des Rubrreviers immer mehr Verſtändnis ſür die Sigats

notwendigkeiten und die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe ſich Bahn
hat. Die Sozialdemokratie hat als einzige Partei im

Krieg und während der Revolution nichts gelernt und nicht
umgelernt. Umlernen iſt keine Schande. Auch wir Deutſch
nationalen haben uns innerlich anders eingeſtellt,
ſind aber dabei keinem Druck von außen und ſog. praktiſchen
Erwägungen, ſondern inneren Triebkräften geſolgt. Die Löſung

er Arbeiterfrage kann nicht nach ſog. Rezepten erfolgen.
Notwendig iſt vor allen Dingen eine beſſere ſeeliſche Einſellung
des Arbeitrehmers in der Wirtſchaftsordnung Die Arbeiterfrage
iſt nicht Sache der Geſetzgebung, ſondern ſtärker noch Sache der
Menſchlichkeit und des Herzens

Zum Auseinandergehen der preußiſchenLandesverſammlung äußerte der Redner ſolgendes:
Dies Scheiden macht, daß uns das t lacht. Die Zer-Preußens iſt unmöglich. Preußen hat auch
heute noch große und wichtige Auigaben zu erſlüllen. Heute noch
hat der al e Preußengetſt ſeine Exiſtenzberechtigung. Die bevor
tehenden Wahlen ſollen die Wiederherſtellung der Ordnung in
reußen bringen. Es gilt einen preußiſchen Muſterſtaat zu ſchaffen der zuſammen mit den anderen Staaten, wie

vor allen Dingen Bayern, im Reiche für Ordnung ſorgt. Wir
brauchen eine entſchloſſene, tatkräftige, nach einem beſtimmten
Plane arbeitende Regiezung. De Sozialdemokratte iſt
weiter nach links abgerückt. Sie hat das Tiſchtuch zer-
ſchnuten. Deshalb gebietet heute die r eine großeEinbeitsfront des geſamten r gern a dergegneriſchen Einheitsfront gegenüberzuſtellen. iegen muß und
wird nicht der demokratiſche, nicht der liberale, ſondern der
nationale Gedanke Die zahlreiche Zuhörerſchaft
ſpendete den Ausführungen des Redners ſtürmiſche Zuſtimmung

Eine jüdiſche Volkspartei in Bayern
München, 25. Januar.

Bahern ſoll um eine neue Partei bereichert werden und
zwar um eine
Zuſammenfaſſung aller bayeriſchen Juden zur
Neugeſtaltung des jüdiſchen Gemeindelebens in Bayern vor. Es

Oſt- und Weſtjuden in

Ein ſolches Vorgehen der bayeriſchen Juden iſt durch
aus zu begrüßen, weil es der notwendigen Klärung der
Verhältniſſe zwiſchen den beiden Nationalitäten Deut
ſchen und Juden dient. Es wäre zu wünſchen, daß die
preußiſchen Juden, deren Zentrale in Berlin iſt, denſelben
Mut aufbrächten wie ihre Volksgenoſſen in Bayern und
auch ſchon für die bevorſtehenden Preußenwahlen eine
beſondere Jüdiſche Volkspartei gründeten, die
eigene Kandidatenliſten aufſtellte. Das würde auch den
Wahlkampf außerordentlich erleichtern.

Ein nnverdächtiger Zeuge
n den Mitteilungen der Deutſchen Liga für den Völkerbund

begrüßt es Generalleutnant z. D. Graf Montgelas, daß
Kautsky in der Schrift „Delbrück und Wilhelm II.“ nunmehr
ugeſtehe, za er der deutſchen Regierung früher Unrecht getan

be, und daß er nach Einſicht der Akten ſeine frühere An-
ſicht nicht aufrecht erhalten könne, Deutſch
land habe planmäßig auf den Weltkrieg hinge-
arbeitet und ihn ſchließlich zu vermeiden geſucht.

Dieſes Zeugnis aus gewiß unverdächtigem Munde beweiſt
wieder einmal, daß eine wirklich ſachliche Prüfung der Vor

Arbeiter

jüdiſche Volkspartei. Das Programm ſieht die

gänge vom Juli 1914 ſtets die Schuldloſigkeit Deutſchlands am

Es beweiſt ferner die VerwerflichkeitWeltkriege ergeben muß.
und Gewiſſenloſigkeit der Lügenagttetion der ſozinldemokro ſchen
Politik, die damit Deutſchland
geſtürzt haben.

erſt in all das namenloſe Elend

Das Oelsnitzer Grubenunglück
Bisber 52 Tote

TDresden, 26. Januar.
Nach amtlicher Feſtſtellung hat das Oelsnitzex Grubenunglück

bisher bereits 52 Tote geſordert; ber zwei Schwerverlebien
iſt es fraglich ob ſie noch gerettet werden können. Das Per'onal
und die Aerzte des Hoſpitals arbeiten ſen 36 Stunden ununter-
brochen mit Sauerſtoſſpumpen; allein es war ihnen irotz
aller Anſtrengungen nicht möglich. die durch Gasvergiſtung Be
troſſenen am Leben zu erhalten. Für ſämtiche r findet eine
gemeinſgme Trauerfeier ſtatt, welcher der Miniſterpräſident Buck
perſönlich beiwohnen wird.

Slucht der Franzoſen aus Aleppo
w. Moskan, 26. Januar.

Hier ſind Meldungen von einem großen Aufſtand ein
getrofen, der im Gebiet von Aleppo gegen die Franzoſen
ausgebrochen ſei. Die franzöſiſchen Truppen välten
Aleppoverlafſſen, wober ihnen die Araber drei Geſchühge,
viele Maſchinengewehre uno Gefangene abgenommen hällen.

W

Ueber die Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen dem König
lichen Hauſe und dem Staat beſteht in weiten Kreiſen eine völlige
Untkenntnis, die durch die Schwierigkeit des Gegenſtandes erktlart
wird, und die es den Gegnern der Monarchie und des Königshauſes
lerht gemacht hat, mit Märchen über die „Hohenzollerumilliarde“,
mit Berleumdungen, wie die „Kapitalverſchiebungen, der Hohen-
zollern“ und mit falſchen geſchichtlichen Darſtellungen durch die
eine „Bereicherung der Hohenzollern auf Koſten des Preußiſchen
Volkes und Stautes“ glaubhaft gemacht werden ſoll, die öffentliche
Meinung irre zu führen. Da die Sozialdemokratie die Vermoö
gensangelegenheiten des Königlichen Hauſes in den Mittelpunkt
des gegenwärtigen Wahlkampfes in Preußen zu ſtellen begonnen
hat, iſt es geradezu Pflicht der nationalen Parteien, ihrer Ver
treter und ihrer Wähler ſich zur Widerlegung ſolcher Angriffe
zu wappnen, mit denen die Sozialdemokratie auf die Unkenntgis
der Wähler ſpeküliert. Hierzu ſoll eine Proſchüre dienen, die
unter dem Titel „Was wird aus dem Vermögen des Königs
hauſes im Verlag von Hermann Krüger, Berlin W 57, Bülow-
ſtraße 54, erſchienen iſt. Der Verfaſſer, Tr. Friedrich Everling,
bringt durch reiches Zahlenmaterial und hiſtoriſche Beiſpiele den
ſpröden Stoff dem Verſtändnis näher. Die Broſchüre, die durch
ihren niedrigen Preis von 1,20 Mk., der ſich bei größeren Be
zügen ſtaſfehveiſe bis auf 85 Pfg ermäßigt, zur Maſſenverbrei-
tung vorzüglich geeignet iſt, ſchildert knapp und anſchaulich das
Weſen der Auseinanderſetzung zwiſchen Königshaus und Staat
und die Motive, die bei den raditkalen Parteien leitend ſind. Mit
einem hiſtoriſchen Rückblick widerlegt ſie den Vorwurf der „Be-
reicherung“ der Hohenzollern und ebenſo ſchlagend in einem Ueber
blick über den Vergleich vom 22. Januax 1920 das Märchen von
der „Hohenzollernmilliarde“ und dem „Rieſenvermögen“ des
Königlichen Hauſes. Jntereſſant t die Darſtellung der bisheri-

n Behandlung der Auseinanderſetzungsfrage, bei der ſich dieSogialdemotratte umſo radikaler gebärdete, je mehr das Erſtarken

des monarchiſchen Gedankens erkennbar wird und je näher die
Wahlen rücken. Wer dazu beitragen will daß der Verſuch der
radikalen Parteien, die unrichtig dargeſtellten Vermögensverhält-
niſſe des Königlichen Hauſes zu einem Argument gegen den
monarchiſchen Gedanken zu machen zum Scheitern kommt, und

daß die Wahrheit über die Hohenzollern ans Licht gebracht wird,
der greife zu dieſer kleinen Schrift.

Die Ausſichten der Brotverſorgung. Wie das „Berl. Tagebl.“
von unterichteter Seite hört, haben ſich die Behörden mit Ge
treide für die Brotverſorgung bis Anfang Mai genügend einge
deckt. Das Sinken des Dollarkurſes ermöglichte den Bezug ame
rikaniſchen Getreides zu günſtigen Preiſen. Eine Kriſis in der
Brotverſorgung iſt in dieſem Jahr nicht zu befürchten Näch
eaner Mitteilung aus Berlin hat ſich das Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft entſchloſſen, für die nächſte Ernte
folgende Mindeſtpretſe in Vorſchlag zu bringen, für Roggen:
2050 Mark bisher Höchſtpreis 14380 Mark, Gerſte und Hafer:
2050 Mark, bisher 1880 Mark, und Weizen: 2252 Mark, bisher
1570 Mark pro Tonne.

Entvölkerung Petersburgs. Aus Petersburg wird berich-
tet, daß die Stadt jetzt 250000 Einwohner habe, gegen
2 Millionen vor dem Kriege! Der Mangel an Loebensmitteln
iſt viel größer als in Moskau. Von Petersburg abreiſende
Privatperſonen ſind verpflichtet Geiſeln als Sicherheit für ihre
Rückkehr zu ſtellen. Aber nichtsdeſtoweniger nimmt die Zahl
der Bevölkerung in Petersburg ſchnell ab.

Exploſion im ehemals beſetzten Gebiet. Am Sonntag erfolgte
aus unbekannter Urſache eine Erploſion in den unterirdiſchen
Munitionsräumen von Poelcapelle im Walde von Houthoulſt,
Perſonen wurden dabei nicht verletzt. Der durch die Exploſion
aufgeworfene Trichter mißt 18 Meter im Durchmeſſer.

Der Stettiner Rubelmarkt
Seit Monaten laufen im Stettiner Freihafen die Dampfer

ein, die die bis dahin in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft zurück
behaltenen Angehörigen der deutſchen Armee und unſerer ehe
mals Verbündeten aus Rußland heimbringen. Während der
wenigen Stunden des Aufenthalts drängen ſich nun alle rhand
hilfobereite Menſchen an die Rückkehrer heran, nicht um ihnen
ein Willkommen auf deutſcher Erde zu entbvieten, ſondern um in
aller Eile Geſchäfte mit ihnen zu machen. Natürlich hat der
den heimiſchen Verhältniſſen faſt Entwöhnte allerhand Wünſche.
Und obwohl jedem in deutſchem Gelde 20 Mark übergeben
wurden, lebt doch in den meiſten der begreifliche Wunſch, etwas
mehr Geld in der Taſche zu haben, um ſich beſſer bewegen zu
können. Man hat aber nur Rubel!

Gott ſei Dank, daß ſie in Zahlung n werden.
Schon hatte der Rückkehrer gefürchtet, daß er mit ſeinen Fünf-
tauſend oder TauſendRubelſcheinen daheim die Wände ſeiner
Werkſtatt neu tapegieren könnte, und nun gibt ihm der freund
liche Landsmann für ſo eine Handvoll Papier ungezählt und
ungewogen eine ganze Tafel Schokaladel Aus reiner
Bruderliebe!?

„Kamerad, willſt du von deinem Bolſchewike-Gelde etwas los
ſein? Mein Junge will damit ſpielen. Da ich gebe dir für
1000 Rubel 2 Mark.

„Wieviel Rubel ſoll ich dir für einen deutſchen Fünfgigmark
ſchein geben 7“

„Was ſoll ich wohl mit ſoviel von dem Zeugs! Für 10 000
Rubel geb' ich dir 10 Mark.

Was macht es dem arwen Teufel aus, wenn er eine Taſche
voll Rubelſcheine „unter Kurs“ verkauft?! Er weiß es ja, da
in Rußland ſelbſt faſt jeder Geldverkehr aufgehört hat und da
man die Geldſcheine. ſprich das Scheingeld, ab wiegt, wenn

an damit wirklich bezahlt. Er hat in ſeinem Ruckſack oder in
viel immerten Kiſte ja einen fürn mere Selrag Fe illionen Rubel der „Kapitalismug“ zum Schrittmacher des Bolſchewismus!

vch ben Million beſitzt wohl Aber der c heiligt die Mittel, denkt Lenin, und ſo ſchüttetren angeſammefte Arbeits er faſt täglich über Mitteleuropa Milliarden neuen BolſchewikiJ d et aus, wie ein politiſ Agttator, der ohne Wahl Stöße
Wunn es Andhatinng von don Flughkättern aus dem en wirſt in der Hoffnune,

KRubelſos handelt ſie weiß auch, wet ha daß on etwas hängen bleiben wird.
Wer möchte Heimkehrenden verdenken, wenn e Die läß dieſer Ueberſchwemmmung Herr werden d Dain e en e e Ramnen en m ſich in Rußland noch weit mehr Gefangene qufhalten, als ange

Manche Dolmetſcher helfen ihnen gerne dabei und die Zunft
der Rubelmakler wächſt täglich. Anſcheinend hat alſo der Hubel
in Deutſchland immer noch W Kaufkraft als in ſeiner Heimat,
und das nur, weil weite Kreiſe unſerer Bevölkerung volkswirt-

jaftlich ſo unerzogen es daß ſie nicht einſehen können, wie
ehr ſie ſich mit ihrer kindlichen Rubelfreude an ihrem eigenen

Vaterlande verſündigen.
Jede Rubelnote, die ins Ausland kommt, iſt politiſch als ein

Werbegeld für den Bolſchewismus gedacht, und es
macht den pſychologiſchen Methoden der Lenin und Trotzki, die
a vom Standpunkt der politiſchen Reklame genial zu nennen
ind, alle Ehre, wenn ſie mit Vorbedacht den Torniſter der ehe

maligen Kriegsgefangenen bis zum Platzen mit 1000 Rubel-
rin vollſtopfen. Jrgendwo werden die hübſchen Scheine mit

r Jnſchrift „Proletarier aller Länder vereinigt euch!“ ſchon
bleiben, und irgendwo wird ſich auch das Herz eines nſchen
an ein ſo hübſch bedrucktes Stück Papier hängen! Welche
Suggeſtion doch von der Ziffer mit den vielen Nullen ausgeht!
Ein Reiſender aus Verlin kaufte ſich neulich für einige hundert
Mark Rubelgeld; er wollte ſeinen Geſchäftsfreunden in der
Provinz damit Geſchenke machen. Es gibt Arbeiter und Arbeite
rinnen, die einen Teil ihrer Erſparniſſe in BolſchewikiScheinen
anlegen. Menſchen mit ſonſt normalen Sinnen beſitzen Millio-
nen und Abermillionen Rubel. Sie haben im Laufe der letzten
Jahre ſoviel Ueberraſchungen erleben müſſen warum ſoll
nicht auch der Tag kommen, an dem Deutſchland mit Rußland
eht? An dem das kommuniſtiſche Jdeal Moskau die Haupt
tadt der Welt! ſich verwirklichen wird?! An dieſem Tage
werden ſie wirkliche Millionäre ſein; denn dann wird der Rubel
als Weltmünze anerkannt werden müſſen. Jn den Rubel-
ſcheinen haben wir das magiſche Mittel zu erkennen, das auf den
kleinen Mann, der bis dahin niemals den prickelnden Reiz eines
Geldſcheines mit der Zahl „10 000“ in den Fingern geſpürt hat,
unheimlich wirkt und ihn zum ſtillen Verbündeten des Bolſche-
wismus macht. So wird ein mißleiteter, faſt komiſch anmuten-

Politikers über den Begriff der Steuermoral.

nomen worden iſt, ſo erwartet man hier noch viele Monate das
Eintreffen von neuen Dampfern ſo daß auch die Rubelflut noch
weiter ſteigen wird. Soll der Teufelsplan Moskaus, ungezählte
Seelen mit Rubelnoten langſam und unmerklich im Moskau
ideal zu verankern, wirklich gelingen? Man raſffe ſich auf zu
einem heroiſchen Entſchluß und bekämpfe Papier mit
Papier, den Rubel mit der Mark. Man bezahle dem Heim
kehrer von Amts wegen ſeine Rubel zu einem Zwangskurs,
nehme, ſie ihm aber ab und verwahre ſie an einem Orte, wo ſie
nicht ſchaden können. Wenn dann jeder Heimkcehrer wirklich von
der Heimat mit einem kleinen „Kapital“ vegrüßt wird, dann iſt
auch das noch von unſerer Wirtſchaft zu ertragen und als
Schmerzensgeld zu rechtfertigen. Auch zahlloſe Arbeitsloſe
müſſen wir mit Papiergeld beſriedigen, ohne produktive Gegen
werte zu erwarten. Nur ſteuere man dieſem hemmungsloſen
Eindringen des Rubels, der wie ein langſames, ſicheres Gift auf
unſern Staatskörper wirkt!

n

Zum Geburtstage Friedrichs des Großen veröffentlicht die
„Tradition“, Wochenſchrift für preußiſche Politik und
monarchiſche Staatsauffaſſung, Berlin SW. 48, einen ausgezeich-
neter Aufſatz aus der Feder Dr. Wildgrubes, der ſich bemüht,
uns die Perſönlichkeit des großen Königs nach der menſchlichen
Seite hin nahe zu bringen. Ferner ſetzt in dem Heft der Reichs
tagsabgeordnete Wulle ſeine Abhandlung über
„Staat und Volk“ mit einer Betrachtung der Entwicklung des
konſervativen Staatsgedankens fort. Sehr intereſſant iſt auch
eine Ueberſicht des Admirals Hollweg über die Haltung der
engliſchen Preſſe anläßlich des Ablebens des früheren Reich
kanzlers Bethmann Hollweg, 'und nicht minder beachtenswert
ſcheinen die Ausführungen eines anonymen aber ſehr bekannten

Die Zeitſchrift iſt
3 einem vierteljährlichen Preiſe von 15 Mark durch die Geſchäfts
telle der „Tradition“, Wilhelmſtraße 9, bzw. durch alle Poſt

anſtalten zu beziehen. r
Die Frau von geſtern (beendet Frühjahr 1914). InEmmi Lewalds ſoeben bei Georg Etilke in Berlin (Preis 12 W.

erſchienenen neuen Roman „Die Frau von geſtern der Ro
man könnte auch Die Familie Liris“ heißen ſtehen Frauen
typen einander gegenüber, wie die Epoche ver dem ſte
tigte von ſtarkem Ggoismus getragene weibliche Wefen, jede
bedacht, fich auszuleben und im überheizten Daſein der Groß
ſtadt auf ihre Rechnung zu kommev.
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warnung vor auswärtigen Geldverleihgeſchäften
Schmalkalden, 26. Januar.

gKürzlich find eine Anzahl Familien einer Schwindlerfirma
in die Hände gefallen ſie n, um Darlechn zu erhalten, Geldſumnmen bis zu 200 Wart angeblich für Vermittlungs uſw. Ge
Hihren, ei t, 12 bisher auch nur einen Pfennig zu be
pnmen. Gegen die Firmeninhaber iſt Strafanzeige erſlattet.

g Kbthen, 26. Jan. Pae Anhaltiſche Lehrer-
verein e. V.) beſchloß in ſeiner am Montag in Köthen abge

tenen Vertreterverſammlung bei der Veratung der kollegialen
chuiperwaltun den Lehrkörper in den einzelnen Schulen in

den gezogenen Grenzen als den Träger der Selbſtverwaltung an
zuſehen. Er übt dieſes Recht durch Beſchlußfaſſung in Konfe-
tenzen oder durch widerrufliche Uebertragung einzelner Ve
ſugniſſe auf Ausſchüſſe und Einzelperſonen aus.

g. Deſſau, 20. Jan. (Schulreſform.) Der Mitglieder-
etſcheid innerhalb des Anhaltiſchen Lehrervereins über die Frage
der Schulreform iſt nunmehr abgeſchloſſen. Es ſtimmten für die
Femeinſchaſtsſchule 472 Mitglieder, für die Vekenntnisſchule 70
Riiglieder. Verneint wurden beide Fragen von 46 Mitgliedern,
von denen mithin anzunehmen iſt, daß ſie die weltliche Schule

ürworten.bein Deſſau, Jan. (Von der Polizei. Sämtliche
izeiorganiſationen Anhalts hielten in Deſſau eine außer

erdentliche Tagung ab, in der man eingehend Stellung nahm zu
er Frage der Umgeſtaltung der Polizei in Arhalt. Es wur
eine Entſchließung angenommen, nach der die Polizeiorganiſa-
ſonen Anhalts ſich zu einer Einheitsorganifation innerhalb des
ſieichsverbandes der Polizeibeamten Deutſchlands zuſammen
ließen wollen

n. Weißenfels, 25. Jan. (Frei willige Spende.) Die
Rie n Montanwerke und Werſchen-Weißenfelſer A.G.

den ſich zur freiwilligen Zahlung von 100 000 M. bzw. 50 000r zu den Kreisſtraßenunterhaltungskoſten bereit erklärt.

Auma, 26. Jan. Von ſchweren Schickſals
i n) wird die hieſige Witwe H. Vogel heimgeſucht. Vor
einem Jahre fand ihr Mann durch Abſturz von einem elektri-
ſchn Maſte einen jähen Tod. Jetz erhielt die hier zu Beſuch
weilende Tochter die Nachricht von einem neuen gräßlichen Un
glück. Dem in Dresden wohnenden Manne, der dort als Bahn
arbeiter dätig war, wurden beim Rangieren beide Veine abge-

n.bheen Eifenach, 26. Jan. (Kauft Buttert) Was man ſeit
Kriegsbeginn nicht mehr erleben konnte, tritt jetzt wieder ſtark in
Erſcheinung. r n kommen Bewohner aus den Landorten
nach Eiſenach und bieten hier größere Mengen Butter wieder
zum Kaufe an.

Weißenſee (Thür.), 26. Jan. (Feſſtge nommen und
dem Amtsgericht zugeführt wurden der Fleiſcher O. Müller
und der Maſchiniſt H. Fritzke aus Erfurt, die auf den Bahn
höfen Weißenſee, Großrudeſtedt und Giſpersleben die den Bahn
beamten gehörigen Kleintierſtälle aufbrachen und daraus Gänſe,
Enten, Kaninchen und Hühner ſtahlen.

m. Güſten, 25. Jan. (Einbrecher auf Reiſen.) Auf
dem hieſigen Bahnhof wurden 2 Männer beobachtet, die ſoeben
mit dem Zuge von Magdeburg gekommen waren, wie ſie mit
polniſchen Arbeitern unterhandelten und dabei blanke Gegen

agdeburg. Die dortige Polizei wurde telephoniſch benach
z und konnte die beiden Leute auf dem Bahnhof inEmp n nehmen. Hier ſtellte man feſt, daß ſie ſämtliche bei
Kinem Einbruch in Magdeburg geraubten Silberſachen und
außerdem 6000 M. in barem Gelde, die ebenfalls geſtohlen waren,
bei ſich führten.

Fuhda, 25. Jan. Neuer katholiſcher Feiertag.)Rach einer Verfügung des Papſtes ſoll der Peter-Pauls-
tag am 21. Juni, der in den letzten Jahren nicht mehr kirchlich
begangen wurde, vom Jahre 1921 ab wieder als allgemeiner
latholiſcher Feiertag in den Bezirken Fulda und den Thüringer
Diözeſen gelten.

Sondershauſen, 26. Jan. (Die beiden Wilderer,)
Verkanſ. die am 28. November v. J. den Förſter Rudolph aus Oberböſa

erſchoſſen haben, ſind jetzt ermittelt und verhaftet worden. Als
el Täter kommen der Zimmermann Paul Kirchner und der

5 kergmann Karl Schrickel, beide aus Jecha, in Frage.
Str. 20. Kleine Provinznachr'chten

Jm r bei Magdeburg brannte ein großer
huppen ab, der früher als Eishaus verwendet wurde. Jn

Köddeckenrode ſind 2 Männer verhaftet worden, die im
Lerdacht ſtehen, den Raubüberfall in Schladen ausgeführt zu
ben. Die Elternbeiratsſitzung in Nietleben nahm Stel

errübel

Kauft ng zur Speiſung der großen Zahl unterernährter Kinder und
le-Troth zur Veſchaffung billiger Lernmittel. Zugunſten der Abſtim

mung in Oberſchleſien fand am letzten Sonntag in Spören
ötschestr. 3 ein Rettotag in Geſtalt einer oberſchleſiſchen Kirmes ſtatt. Dag
P Ernährungskommiſſariat der Gebietsvertretung von Sachſen

Reiningen ſieht bei dem ſtändig mehr um ſich greiſendenichte der Zwangswirtſchaft ſeinem Ende entgegen. Durch die
Frage der Beſetzung mehrerer Kreisſchulinſpeftorenſtellen in

wein) Anhalt hat ſich eine Kabinettskriſe entwickelt. Die Grenz
ne Oberſchleſien hat in Bernburg 20000 Mark ein

HZ7 Sportvertchte
Fußball. Der Stand der Spiele iſt zurzeit folgender:

Saale).

Geſp. Gew. Unent Verl. Torverh. PunkteBoruſſig 15 13 ſch 1 61 o. 26
Vader 3 55:1 21Ue 96 13 7 4 32:1 18portverein 88 12 z 13 15vorifreunde 14 18 13anbur 05 15 33 13i. L Merſebg. 13 26 13er
Spiv. Weißenfels 14 1 12 8: 30 3

Lichtbildervortrag der Ortsgruppe Halle des Oberharzer
ubs. Am Donnerstag, den L7. Januar, abends 8 Uhr ver

auſtaltet die Ortsgruppe Halle des Oberharzer Skiklubs
(0. H. S. K.) im g. n Hörſaal der Univerſität (Auditorium
naximum) einen Lichtbildervortrag, den der Laufwart der Orts

Herr Architekt Kugler, über Technik des Schneeſchuh-
rtes, Kleidung, Ausrüſtung, Auswahl der Schneeſchuhe,

rten, Bindungen und Literatur halten wird. Anſchlietzend
ran ſoll eine Reihe von Winterlandſchaftsaufnahmen undVinterſportbildern, die ſich lediglich auf den Oberharz begziehen,

St deren kurzen Erläuterungen vorgeführt werden. Den
b der Veranſtaltung bildet die Beſichtigung von ausgeſtellten

nterſportgeräten und W Für 53Freuride des Winterſportes gern w
D.

7

ſind

t. Thür. E. Jan. und Kodeh e Lichter Neuſchnee; h
ungen: l und Lenkrodel.

Schneehöhe etwa 20 Zentimeter; Tem-

u vorzeigten. Mit dem nächſten Zuge fuhren ſie wieder nach

T
itur 4 Grad Källe; Wegeverhältniſſe gut. Die Rennen aufWobbahn de ine ren Jan.e m an

Volk swirtschaftlicher Teil
Gottfried Lindner A.-G., Ammendorf b. Halle

Unter dem Vorſitz des Herrn Kurt Steckner fand in
„Stadt Hamburg“ die außherordentliche Generalverſammlung
ſtatt, die über die Erhöhung des Akttenkapitals zu beſchließen
hatte. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats wies darauf hin, daß
auch bei der Lindner- A.G. dieſelben Erwägungen maßgebend
geweſen wären, wie ſie andere Halleſche Geſellſchaften bei Kapitals
erhöhungen geltend gemacht haben. Das ſei in erſter Linie die
Ueberſreindungsgeſahr aus dem Jnlande, ferner aber auch der
Geldbedarf. Die Geſellſchaft kann einen weſentlich geſtiegenen
Umſatz verzeichnen, der das Fünffache des vorigen
Jahres beträgt. Das iſt ja ſchon daraus erklärlich, daß ern
Eiſenbahnwaggon, der früher 4000 Mark koſtete, heute mit 60 000
bis 70 000 Mark bezahlt wird. Die Geſellſchaft hat größere Vor-
räte an Holz liegen, die bedeutende Summen erfordern. Der
Betrieb hat ſich entſprechend vergrößert. Die Geſellſchaft beſſchäf
tigt je 1200 Arbeiter gegen 800 im Frieden. Erleichternd
kommt zwar hinzu, daß die Vahn ſchon bei Erteilung des Auf
trages eine erhebliche Vorzahlung leiſtet, aber die Mittel ſind
notivendig. Die Geſellſchaft konnte im vergangenen Jahre
einen größeren Auslandsauftrag aus der Tſchecho
Slowakei erledigen, der bei der Veſtellung 50 Prozont An
zahlung und den Reſtbetrag bei der Ablieferung erbrachte.

Die Verſammlung, in der 42 Aktionäre ein Kapital von
4 106 000 M. vertraten, ſtimmte mit allen gegen neun Stimmen
für die Vorſchläge der Verwaltung. Gegen die Anträge ſtimunte
nur ein Aklionär, der aus furmalen Gründen gegen die Ausgabe
von Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht war. W
wird alſo das Grundkapital der Geſellſchaft um 2 100 000 M. au
8 500 000 M. erhöht durch Ausgnbe von 1600 Aktien und 500
Vorzugsakfien über je 1000 M. mit zehnfachem
Stimm recht. Die Vorzugsaktien erhalten eine Höchſt
dividende von 7 Prozent. Die ſämllichen neuen Aktien nehmen
an der Dividende teil. Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre
auf dieſe Aktien und Vorzugsaktien wird ausgeſchloſſen. Der
Vorſtand wurde ermächtigt, die neuen Aktien und Vorzugsaktien
einem Konſortium unter Führung des Vankhauſes Reinhold
Steckner für den Preis von 1000 M. für jede Aktie und für jede
Vorzugsaktie zu überlaſſen. Die Geſellſchaft behält ſich das Recht
vor, vom 1. Oktober 1925 ab nach halbjähriger Kündigung zum
Ende eines Geſchäftsjahres unter Beachtung der Beſtimmungen
des F 227 HGW. Abſatz 2, die Vorzugsaktien wieder einzuziehen
gegen Zahlung von 1200 M. für jede Vorzugsaktie und Zahlung
der Dividende für das Geſchäftsjahr, in dem die Kündigung er-
folgt. Nach dem Verrtvrage hat das Konſortium die Verpflichtung
zu übernehmen, die jungen Aktien zum Kurſe von 105 Prozent
mit einer Friſt von mindeſtens zwei Wochen den alten Aktionären
derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je vier alte Aktien eine
neue Aktie bezogen werden kann. Die erforderlichen Aende-
rungen der Satzungen wurden genehmigt.

x Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt. Nach dem Vor-
anſchlag der Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt für 1921
ergeben ſich 28 080 000 M. Geſamteinnahme, 31 550 000 M. Ge-
ſamtausgabe, demnach eine Mehrausgabe von 3 470 000 M. Zu
züglich von 750 000 M. für Aufwendungen auf Grundſtücke undauf bewegliche Einrichtungen, die aus laufenden Mitteln hätten

gedeckt werden müſſen, beträgt die Vermögensverminderung rund
4,2 Millionen Mark. Der Vermögensverluſt iſt in Wirklichkeit
jedoch weit größer, als es erſcheint, da die im Beſitz der Anſtalt
befindlichen Wertpapiere, 20 300 000 M. Kriegsanleihe und
9 Millionen alte Reichs- und Staatsanleihen, noch mit ihrem
Ankaufswert zu Buche ſtehen bis jetzt aber bereits einen Ver
luſt von 9 Millionen Mark brachten.

Handel, Indultrie, Handwerk
e Bezirksverband Sachſen-Anhalt für Handel und Gewerbe.

ür die Regierungsbezirke Merſeburg und Magdeburg ſowie den
reiſtaat Anhalt iſt ein Bezirksverband Sachſen-Anhalt des
teichsſchutzverbandes für Handel und Gewerbe begründet worden.

x Wochenbericht vom Metallmarkt. Der ſchroſfe Sturz der
Deviſenkurſe in den letzten Tagen hat das Geſchäft auf dem
Metallmarkte völlig gelähmt. Sowohl die Jnduſtrie hält ſich voll
kommen mit Einkäufen zurück, als auch der Handel. Für die
meiſten Artikel ſind daher namhafte Preisabſtriche zu melden.
Jn Kupfer ſank Elettrolyt von 1950 auf 1663 M., Raffinade
von 1425 auf 1250 M. und Altiupfer von 1250 auf 900 M. Bei

fing üttenZink von 580 auf 490 M., RemeltedZink von
auf 330 M. und AltZink von 250 auf 190 M. zurück. Jn

Blei ſchwächte ſich Hüttenblei von 500 auf 450 M. und Altblei
von 350 auf 275 M. ab. Jn Meſſing ermäßigte ſich handels-
übliches Altmeſſing von 500 auf 490 M., während der Konven-
tionspreis für Rundmeſſing um 150 auf 1300 M. herabgeſetzt
wurde. Ferner gaben nach R von 1000 auf 800 M.,
Zinn (Vanca) von 5300 auf 4600 M., Silber, 1000 fein, von
1100 auf 900 M., Queckſilber von 6000 auf 4000 M.,
Nickel von 4300 auf 4100 M. und Antimon von 800 auf
725 M. Dagegen blieb unverändert Aluminium mit 2700

WMark, für Hüttenaluminium und 800 bis 1200 für Aluminium-
legierungen. Der Schrottmarkt konnte ſich im allgemeinen
noch behaupten, da die für ihn maßgebenden Faktoren nicht wie
beim ſonſtigen Metallgeſchäft in erſter Linie die Deviſenkurſe
ſind, ſondern die Verhältniſſe in der Schwerinduſtrie und ihrer
Eiſenverſorgung. Ueber die weiteren Ausſichten des Metall
marktes bleibt nur zu ſagen, daß alles noch durchaus ungeklärt
iſt, ſolange der Geldwert, die Grundlage jeder Kalkulation, von
einem Tage zum anderen den ſtärkſlen Schankungen unter
worfen erſcheint.

Preisermäßigung für Gießereiroheiſen. Der Roheiſen
verband hat für Februar die Preiſe für Luxemburger Gießerei-
Roheiſen wie folgt feſtgeſetzt: Gießerei- Roheiſen III 1230 M.,
IV 1215 M., V 1200 M. pro Tonne Frachtbaſis Drehbach, was
eine Preisermäßigung um 270 M. pro Tonne gegenüber den bis-
herigen Preiſen bedeutet.

Die Armaturen- Induſtrie auf der Leipziger Meſſe. Nach
dem Vorbild der Werkzeugmaſchinen-Jnduſtrie wird nunmehr
auch die Jnduſtrie für Armaturen, Gasverwertung und Bade-
öfen von der nächſten Frühjahrsmeſſe ab ihre Meßausſtellung
als eine Branchenausſtellung veranſtalten. Seitens des Geſamt-
verbandes der deutſchen Armaturen-Jnduſtrie iſt die Doppelhalle
XII/XIII auf dem ſtädtiſchen Ausſtellungsgelände im Rahmen
der Techniſchen und Baumeſſe bereits für die diesjährige Früh
jahrsmeſſe für ſeine Mitgliedsfirmen belegt worden.

Aus der Chemnitzer Maſchineninduſtrie. Wie von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, erfreute ſich die Chemnitzer
Maſchineninduſtrie in den erſten Monaten des Jahres 1920 eines
ſehr lebhaften Geſchäftsganges, der ſpäter der bekannten all
gemeinen Geſchäftskriſe Platz machte. Gegen Schluß des Jahres
ſetzte dann ſpäter wieder eine allmähliche Erholung ein, ſo daß
die meiſten führenden und auch mittleren Unternehmungen mit
einer gewiſſen, berechtigten Zuverſicht in das Jahr 1920 ein
J ſind. Anlaß dazu geben ſowohl die weſentlich geſſerten Arbeiterverhältniſſe als auch die deutlich wieder wahr
nehmbare Vorliebe des Auslandes für deutſche Quajittäts
fabrikate. Als Symptom dafür iſt hervor ſuheden daß im Loko
motivenbau, Eiſenbahnbedarf, Brückenmaterial, Textikmaſchinen,
Ekektrotechnik bedeutende Auslandsfabrikate in letzter Zeit nach
Deutſchland gekommen ſind, die keineswegs unter das Kapitel
„Heutſcher Ausverkauf fallen, ſondern zugunſten der deutſchen

Beiltunatäbigkeit au huchen Kind.
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Der Kupferrohrverband in Koöln hat mit ſofortiger Wirkung
die Preiſe für Kupferrohre um 200 M. auf 2997 M. für 100 Kilo
gramm herabgeſetzt

Die Gründung eines Wirtſchaftsbundes der Ziegel- und
Kalkſtein-Jnduſtrie wird geplant. Trager dieſes Reichskartells

die beiden Spitzenverbände der genannten Jnduſtrien, der
erein der Kalkſteinfabrikanten und der in einen Reichsverband

der Ziegelinduſtrie umzubildende Reichsverband der deutſchen
Mauerſtein-, Ziegel- und Toninduſtrie- werden.

Großeinkaufsverband Mitteldeutſchland. Unter dieſer Firma
mit dem m Hannover haben ſich 50 Waren und Kauf
r er itteldeutſchlands zu gemeinſamem Ein-

uf von Stapelartikeln zuſammengeſchloſſen. In den Vorſtand
wurden gewählt: H. Allwardt i. Fa. Allwardt u. Möller, Göt
tingen; Fiſcher i. Fa. H. L. Weihe, Braunſ-hweig; Albert Wolff
i. Fa. Berliner Warenhaus Gebr. Wolff, Hannover, letzterer als
Vorſitzender.

Aktiengelellichaften
Gewerkſchaft Hermann II in Groß-Rhüden (Harz). Von

den 1000 Kuxen dieſer Kaligewerkſchaft befinden ſich etwa 800 im
Beſitze der Deutſchen Kaliwerke A.G. Die außerordentliche
Gewerkenverſammlung genehmigte die Einziehung einer Zubuße
von 4 Mill. M. Jnfolge der allgemeinen Verhältniſſe und durch
die ungünſtige Lage der Kaliinduſtrie iſt die Gewerkſchaft ingroße Schulden geraten, die gegenwärtig 4324 Mill. M. betragen.

Kredit hat die Deutſche Kaliwerke A.G. mit 3 Mill. M. gewährt.
Wenn die Verhältniſſe einen normalen Verlauf nehmen, werde
die ſchwebende Schuld der Gewerkſchaft bis zum l. Juli auf
5 Mill. M. angewachſen ſein. Ein Betrag von 2 Mill. M. werde
vielleicht ſchon innerhalb des nächſten Vierteljahres eingezogen
werden müſſen.

Allgemeine Deutſche Flußfahrzeug-Verſicherungs- Geſell
ſchaft a. G. in Magdeburg. Die Hauptverſammlung genehmigte
den Rechnungsabſchluß, der eine Erhöhung des Fehlbetrages auf
18 060 (i. V. 14 091) M. aufweiſt, und beſchloß die 50progz. Nach
ſchußprämie des vorjährigen Prämienſatzes einzugiehen. Wie
die Verwaltung mitteilte, beabſichtigt die Geſellſchaft, infolge der
außerordentlich hohen Reparaturkoſten an den u von eigenen
Werften heranzugehen.

Rud. Ley Maſchinenfabrik A.G. in Arnſtadt. Die Geſell
ſchaft, die bekanntlich eine Kapitalserhöhung neuerdings vor-genommen hat, rechnet mit ſehr günſtigen Ausſichten und er

wartet für das abgelaufene Geſchäftsjahr wiederum ein zufrieden-
ſtellendes Ergebnis (i. V. 10 Proz. Dividende ſowie 10 Proz.
Bonus). Wie verlautet, ſollen die Aktien demnächſt an der Leip
ziger und der Berliner Vörſe eingeführt werden.

Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter A.G. Bei einem
Aktienkapital von 1 Mill. M. dürfte für die Aktionäre nach Ab
zug aller Liquidationskoſten ein Betrag von rund 661 000 M.
übrig bleiben. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr erhöhte ſich der
Verluſtvortrag von 203 235 auf 338 497 M, Die geſamten An
lagen ſind für 1,88 Mill. M. an die Slettiner Papier und

A.G. in Stettin veräußert worden.
Porzellanfabrik Kahla A.G. Jn der diesjährigen Gene-

ralverſammlung iſt beſchloſſen worden, das Grundkapital um
7 000 000 M. zu erhöhen. Die Erhöhung iſt inzwiſchen erfolgt. Das Grundkapital beträgt jetzt 16 000 000 v ür die
7 000 000 M. werden 7000 M. auf den Jnhaber lautende Vor
e über je 1000 M. zum Kurſe von 105 Proz. aus

geben.
RömhildtPianofortefabrik A.G. in Weimar. Kapitals-

erhöhung um 2,4 auf 83,6 Mill. M.
Jlſe Bergbau A.G. Dem Vernehmen nach wird die Ver

doppelung des jetzt 45 Mill. M. betragenden Aktienkapitals mit
einem ſehr günſtigen Bezugsrecht in Ausſicht genommen.

Gebr. Heubach A.G. in Lichte. Reingewinn für 1919/20
insgeſammt 181 649,96 M. bei 50 000 M. Aktienkapital.

Das Reichsgericht über Aktienübertragungen. Nach einem
Reichsgerichteurteil Z. S. VI vom 18. Nov. mer 1920 VI. 155/20 K.
iſt die Uebertragung von Aktien auf jemand. von dem der Ueber
d daß dieſer in beſtimmtem Sinne ſtimmen wird,
nicht unſittlich. Unſittlich wäre es, wenn die Uebertragung zum
Schein oder unter Beeinfluſſung des Stimmrechts erfolgt. Die
Legitimationsübertragung von Aktien zum Zweck der Ausübung
des Stimmrechts ohne Eigentumsüberkragung iſt nicht zu be
anſtanden. Die Einflußloſigkeit einer Stimmenabgabe auf das
Endergebnis der Abſtimmung einer Generalverſammlung der
Aktionäre entzieht den gefaßten Beſchluß der Anfechtung. Das-
ſelbe gilt von Täuſchungen der Aktionäre hinſichtlich der Be

wertung von Aktiven der Geſellſchaft.

Neuer Leipzier Börſenwert. An der Leipgi Börſewurden 1 Million Mark Aktien der Draht- und ter ſloffwerte

A.G. in Mittweida nen zugelaſſen. Ferner wurde die Zulaſſung
von 2 Millionen Mark neuen Aktien der Sächſiſchen Webſtuhl

fabrik A.G. in Chemnitz beantra t.Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle (ein-
ſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 25. d. M.
für Kohlen, Koks Briketts und Naßpreßſteine geſtellt 5886 Wagen
zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1275 Wagen zu 10 Tonnen.

Candwirtſchaftliches
Das Haljbedürfnis unſerer Halmfrüchte iſt ein ziemlich

hohes, da das Kali neben der Phosphorſäure teilnimmt an dem
feſten Aufbau der Halme, wodurch zugleich die Lagerfeſtigkeit
erhöht wird, ſowie an der Ausbildung der Körner, indem es
deren Gewicht den Feingehalt des Mahlgutes und den Stärke
gebalt der Braugerſte vergrößert. Daß die Hauptnährſtoffe
bisher in viel zu geringem Umfange verwendet wurden, iſt
gerade im letzten Jahre durch den mangelbhaften Ausfall der
Ernte trotz der günſtigen Vegetationswitterung in Erſchei
nung getreten. Auf den leichteren Bodenarten wende man zu
den Sommerbalmfrüchten 4 bis 5 Zentner Kainit pro Morgen
an, die bis Ausgang Februar ausgeführt werden müſſen. Auf
den ſchweren Bodenarten nimmt man 1 bis v Zentrer 40pro-
zentiges Kaliſalg pro Morgen und verghreicht d dem ger
4 bis 6 Wochen vor der Frühfahreveſtellung.
S Hauptſchriftleter Heilmut Ob
Veranworthich für Volitit: Heim nut t.Tenß Meſſerſchmitdtz für Volktwirtſchaſt. Prodinz u. Sport Handfür den geſamten übrigen redaktionelen Teil Eei h Sellhetm., der

8 Ditte Ziele v See g.
Anzeigenteil; Vanl Kerßon, ſaämlig in Halle g. K.

Kunſtdruckeret, de



Wählerliſte einzuſehen.

Wwäherliſte gefunden hat, der kann am 20.

Deutſchnationale Volkspartei.

Warnung!
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß tauſende von bürgerlichen Wählern nicht in der Wählerliſte ſtehen. Wer

ſich bis zum 30. Januar nicht davon überzeugt hat, daß ſein Name richtige Aufnahme in die
Februar von ſeinem Wahlrecht keinen Gebrauch

machen. Damit würden dieſelben Verhältniſſe heraufbeſchworen, wie nach der Wahl in Sachſen.
Es iſt der Entſcheidungskampf! Deshalb darf keine bürgerliche Stimme verloren gehen!
Wir fordern alle unſere Freunde, die die ſelbſt ausgefüllten Wahlkarten noch nicht zurücker)a“ten haben,

auf, unverzüglich im Verſteigerungsraum des Städtiſchen Leihamtes, An der Marienkirche Arr. 4, die

Deutſche Volkspartei.
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750.-, 850.- Mk.
und höher

Stoft, Futterzutaten
un

Ardeitslohn

und höher
Anxug n. Was. Outo Masrardeit

Anlässlich meines 80. Geburtstages
wurden mir von Herrn Oberamtmann
Wentsel und Fran Gemahlin geb.V. Am ror mann zu Salzmünde in Aner-
kennung meiner lang jährigen Arbeitszeit
wertvolle Geschenke und ein PFestessen
zuteil. Ieh zage hiermit meinen besten
Dank.

Spillner geb. Ierrmann,

Modernes Theater

Das a Jl vonZrosso Januar- Programm.
10 Attraktionen. Anktang 7 Uhr.

Donnerstag der Elitetag mit Ball
unter Mitwirkung sämtlicher Kunstkrätte.

bikör-Schan
Walter Temler

Weinstuben
Leipziger Strasse 53. en

Konrertdirektion Beinhold Koch Halle.

Sonnabend, 29. Januar, abends 8 Uhr
Thaliasaal

Arien- und Lieder Abend
Moinrieh

Schlusnus
Karten zu 4.60, 720, 9.60, 12. 15. Mark
bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

Auguste
e Salzmünde.e

Statt besonderer Anze

Gastwirt

aus unserer Mitte gerissen.

Halle, Neuwarkt-Schützenhaus,
den 25. Januar 1921.

aus statt.

Plötzlich und unerwartet wurde mein ber alles
geliebter Mann, unser treusorgeuder

Hermann Reissmann,

In tiefer Trauer

Ida Reissmann und Kinder.

Die Beerdigang findet am Freitag, den 28. Januar,
nachm. 23 Uhr von der Kapelle des Nordtrieduotes

Freundl. zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungs-

Anstalt Pietät“ M Barkel, Ki. Steinstr. 4, erbeten.
Von Beileidsbesuehen bitten wir absehen zu Wollen.

Sehr preiswertes
Angebot.

Speisezimmer

l Damen zimmer
I Soehlafzimmaer
I Kächen

ea. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausfiihrung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Alter Narek Heenl.

Inh. Richard Ziemer,
Halle S. Alter Harkt

Vater, der

Wachstuche
in großer Auswahl.
Walter Sommer,

Kammerszänger a. d. Berliner Staatsoper. W W. G.Am Steiowe el Arm an IIProgramm eiehe Plakatsaulen. Th 5 z a T h e a te

Herrenzimmer S
PrivatTunzunterrich
Einzelunterricht in allen
und r auch Sonntags ſchnell und ſicher.

MAagdeburgerstr. 66.

Donnerstag, den 27. d. M.

Tanzaben ch

Sonntag den 30. Januar.
Aontax. den 31. Januar.Dienstag. den I. Februar,

abends 7 Uhr
Russisehes Ballett

Iujia Zariiah.
Eintrittskarten a. d. Kasse des Stadttheaters

e

t. Eröffne wieder größere
und klein. Zirkel ſowie

Tänzen zu jeder Tages
d. Vröbe. Tanzlehrer, Gütchenſtr. 1, p.

Mt. Ziege roth's Sanatorium

KRUMMIHUBEL.
F Winterkuren.
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Halle g. S. eine wirichs

e

Bettwüäsechoeo,

Handtüeher,
Hemden

kauft zu annehmb. Preiſ.
raun Horniekel.,

J

Klaus 19,S er
Warum qualen Sſe esich mit einerStahl-
fecder, anstatt mit
einem Füäüllhalter
mit echter Gold-
feder zu schreiben.
die nie rostet und
immer gleichmäbig

schreibt
hoipzigerstt. 32. Tel. 3362

Alle Spitzen am
Lager, 4 Wochen

Umtauschrecht.
Reparaturen aller

Fuülihalter.
Aug. WVeddy

Leipziger Straße.

Statt jeder besonderen N

liebe Frau, unsere gute Mutter, G
Schwiegertochter

geb. Herz.
Rittergot Wolteors dort (Bez.

den 25 Januar 1921.

aus statt.

Heute entschlief sanft nach langem I eiden meine

Clara Brandit
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fritz Brandt.
Die Boerdigung Kndet am Freitag. der 28. Ja

nachmittags I Uhr von der Kirche zu Wolteiaderf R

achriecht.

rossmutter und

schaft gestollt.

Magdeburg werden seiner

Nietle

liebenswürdiger Kollege.

Nach kurzem Leiden verschied am 22 Januar d. Js. der stellver-
tretende Vorsitzende des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft

Herr Kommerzienrat

Berlin.

Herr Kommerzienrat Bergmann war den Mitarbeitern der Ver-
waltung nicht nur ein Vorbild treuer Pflichterfüllung, sondern auch ein

Wir betrauern dessen Ableben aufrichtig und
stets in Ehren gedenken.
ben, den 26. Januar 1931.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Portland Cement- Fabrik

Halle a. S

Alfred Bergmann
Während 25 Jahren, die der Heimgegangene dem Aufsichtsrat

unserer Gesellschaft angehörte, hat er seine vielseitigen Erfahrungen
und sein umfangreiches Wissen uneigennützig in den Dienst der Gesell-

Kompl. Schiaſainne

u. Zeug z

oho-Thene

Tägl. 7 Uhr
„IHe nörrsen

blehe
Operette v. l. Jessel.

Komp. v. Sehwarrwalömäd

In den Hauptrollen:

Fanny Köbe
Theo Lucas.

Preisabhbau
teils weit unter

Pinkauf.lerren- Ausstattung

Handsehnuhbe,
Strumpt Wollwarer
bederwaren, Spielwaru

Dauerwüäsehe,
G. Lieher mann

Geiststraße 42.

tad Tee
Donnerstag 27. daJ Anfg. 7 Ende

Königskingder,

reitas:abend e übr.
Sieghtried.

Ah

III
pint

Ritter
Halle
ind à
92jähr. b m

an vearlange Katal i
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214. Jahrgang. Vummer 42. Peilage zur Halleſchen Seitung

Halle und Amgebung
Halle, 26. Januar.

Die Politik im Stadttheater
In Schillers Schrift „Die Schaubühne als moraliſche An

alt betrachtet“, finden ſich u. a. folgende Sätze: „Unmöglich
kann ich hier den großen Einfluß übergehen, den eine gute
ſtehende Bühne auf den Geiſt der Nation haben würde.
Wenn in allen unſeren Stücken ein Hauptzug herrſcht, wenn
unſere Dichter unter ſich einig werden und einen feſten Punkt
zu dieſem Endzweck errichten wollten

würden wir auch eine Nation haben. Was kettete Griechen-
land ſo feſt aneinander? Was zog das Volk ſo unwiderſtehlich
nach ſeiner Bühne? Nichts anderes als der vaterlän-
diſche Jnhalt der Stücke, der griechiſche Geiſt, das
große überwältigende Intereſſe des Staates, der beſſeren Menſch-
heit, das in denſelbigen atmete.“

Treffen dieſe Worte Schillers auf unſer Stadttheater zu,
das man gewiſſermaßen als das Nationaltheater des Stadt-
ſtaates Halle anſprechen kann? Herrſcht in ihm ein nationaler,
ein deutſcher Geiſt? Nein! Dies war ja ſchlechterdings
auch unmöglich geworden von dem Tage an, da der damalige
Direktor und jetzige Jntendant in einer Verſammlung
„ſeiner“ Künſtler in die Worte „Wir Künſtler be
grüßen die Revolution ausbrach. Obwohl er noch
kurze Zeit zuvor des öfteren von der Bühne herab in den
Zuſchauerraum die deutſchen Siege verkündet hattel! Man
nahm jetzt alſo ganz offenkundig Stellung für die Revo-
lution und die Sozialdemokratie. Dieſe Neuorien-
tierung machte ſich denn auch gar bald im Spielplan unſeres
ſtädtiſchen Muſentempels bemerkbar. Man bevorzugte entweder
„zeitgemäße“ Stücke, die unverhüllt
„Jdeale“ des Kommunismus und des Pazifismus es ſei hier
nur kurz an den ſogenannten Revolutionszyklus mit Rehfiſchs
„Paradies“ u. a. erinnert förderten, oder aber zum mindeſten
ſolche Stücke, die in ihrer Tendenz, wenn auch oft nicht unmittel-
bar, der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung, ſowie vor allem der
vaterländiſchen und nationalen Geſinnung ſehr vieler Theater-
beſucher geradezu feindlich gegenüberſtanden. Stücke, die
deutſchen Geiſt atmen oder die Erinnerung an Deutſchlands
ſtolze Vergangenheit wecken konnten, wurden peinlichſt über-
gangen. Man vergegenwärtige ſich nur einmal die Schauſpiele,
die während der neuen Spielzeit gegeben worden ſind. Es ſind
ihrer neun; darunter zwei der klaſſiſchen Periode: „Die Braut
von Meſſina“, mit der die Spielzeit ſo verheißungsvoll eröffnet
wurde, die es indeſſen auf ganze 5 Aufführungen brachte und
Kleiſts „Pentheſileas“. Ausgerechnet die an Spielleitung und
Darſteller ſo ungeheure Anforderungen ſtellende „Pentheſilea“,
die dann auch, wie vorauszuſehen war, bereits nach 3 Auf
führungen vom Spielplan abgeſetzt werden mußte! Daß Kleiſt
auch deutſche Dramen, wie den „Prinzen von Homburg“ oder
„Die Hermannsſchlacht“ geſchrieben hat, ſcheint die Jntendanzunſeres Stadttheaters gefliſentlich vergeſſen zu wollen. Von

den übrigen erſtaufgeführten Schauſpielen tragen zwei, Tolſtois
„Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“ und Keſſers „Summa
Summarum“, einen ausgeſprochen politiſch-tenden-
ziöſen Charakter, während z. B. Lauckners „Chriſta die
Tante“ und Wedekinds „Frühlings Erwachen“, was Jnhalt und
Charaktere anbelangt, wahrlich herzlich wenig bzw. nichts von
dem deutſchen Weſen verraten, an dem wir allein wieder ge
neſen können. Der neue Spielplan beſtätigt des weiteren auch
die von uns bereits verſchiedentlich aufgeſtellte Behauptung, daß
Bühnenſtücke der modernen und modernſten Richtung von der
Jntendanz unſeres Stadttheaters über Gebühr bevorzugt, daß
die Klaſſiker dagegen, und zwar unverkennbar aus ganz be
ſtimmten Gründen, über Gebühr vernachläſſigt werden.
Was z. B. auch daraus erhellt, daß in einer Schüler-
vorſtellung des „Tell“ die Worte „Ans Vaterland,
ans teure, ſchließ' dich an!“ ausgelaſſen wurden.
Der betreffende Darſteller ſoll allerdings, wie Herr Jntendant
Sachſe ſpäter, freilich erſt auf ein „Eingeſandt“ in unſerer
Zeitung hin, erklärte, dieſe Worte vergeſſen haben

Wenn ſchließlich auch in dieſem Falle von der Jntendanz
mit einem Schein des Rechts verſucht werden konnte, zu be
weiſen, daß man keine politiſchen Tendenzen verfolge, ſo wird
man doch wieder recht ſtutzig beim Leſen der Einleitung zu
Ariſtophanes' „Lyſiſtrata“ im „Amtlichen Theateranzeiger“.
Hier heißt es u. a. wörtlich: „Ariſtophanes iſt, wie überhaupt
der ſpartafreundliche Adel Athens, ein Vorkämpfer des Friedens-
gedankens Der Dichter wünſcht keinen Gewaltfrieden, ſon
dern einen Verſtändigungsfrieden. Die Frauen wünſchen in
Zukunft auch ihren Anteil an den politiſchen Beratungen, zu
denen die männliche Vernunft nicht ausreicht. Die Komödie
„Lyſiſtrata“ ſtellt alſo bereits vor 228 Jahrtauſenden die Fragen
zur Verhandlung, die in unſerem Zeitalter der Frauen und
Weltfriedensbewegung mit erneuter Kraft erwacht ſind.“
Hier wird alſo Ariſtophanes und mit ihm der ſpartafreund
liche Adel Athens als Vorkämpfer des Friedensgedankens hin
geſtellt. Jn Wahrheit iſt Ariſtophanes aber durchaus kein Ver
treter des Pazifismus, der den Frieden um des Friedens willen
oder gar einen ſogenannten Verſtändigungsfrieden
will. Aus politiſcher Ueberzeugung, aus politiſcher Einſicht tritt
er für den Frieden ein, und zwar lediglich in dem
einen beſtimmten Falle. Er hätte ſicherlich auch einen
ſogenannten Gewaltfrieden gewünſcht, wenn er geglaubt hätte,
daß Athen ihn erringen könnte. Jndeſſen, Ariſtophanes, der
Lobredner der alten Zeit, der Vertreter des „konſervativen“ Ge
dankens, ahnte den Zuſammenbruch Athens unter dem demo-
kratiſchen Regimente. Ebenſowenig wie von einer „Weltfriedens-
dewegung“ kann in der „Lyſiſtrata“ von einer „Frauen
frage“ die Rede ſein. Dieſe exiſtiert im Altertum nicht, jeden
falls nicht im modernen Sinne. Vergeſſen wir doch nicht, daß
die antike Komödie reich iſt an merkwürdigen wir würden
heute ſagen an komiſchen Einfällen. Ein ſolcher Einfall iſt
letzten Endes der überdies menſchliche, nur allzu menſchliche
Plan der „entmännerten“ Frauen
Frieden zu erzwingen. Alſo auch hier keine Zeitfrage, geſchweige
denn eine Zeiterſcheinung!

Mit einer derartigen Auslegung eines Büknenſtückes wird
gang unverkennbar (wie auch ſchon früher in ſogenannten „Ein
führungen“ des „Amtlichen Theateranzeigers“) Stimmung
gemacht für eine einſeitige politiſche „Aufklärung“, wird der
Zuſchauer von vornherein nach einer beſtimmten Richtung hin
beeinflußt, wird der unmittelbare, perſönliche Eindruck des

auf den gewaltſam austgeſchaltet, wird ſchließ
die Kunſt auf das Gebiet der Politik, d. h. einer Portei-

xolitit, geführt, um dieſe fördern. Wenn nun auch der

l i chreibtiſh de en Be vdoch immer für den et verantwortlich. Und ſo

richtet der Unwille und die Unzufriedenheit
r Etadt vornehmlich gegen dieſe Stelle

mit einem Wort,
wenn wir es erlebten, eine Nationalbühne zu haben, ſo

den Umſturz bzw. die

in der „Lyſiſtrata“, den

die bewußt oder unbewußt die Mahnung eines Schiller völlig un
beachtet läßt: „Die Schaubühne iſt der gem einſchaftliche
Kanal, in welchen von dem denkenden, beſſeren Teile des Volkes
das Licht der Weisheit herunterſtrömt und von da aus in mil-
deren Strahlen durch den ganzen Staat ſich verbreitet. Aber
die Schaubühne, d. h. alſo auch das Halleſche Stadttheater, iſt
nicht nur ein Inſtitut zur Pflege von Volkstum und Stagt, ſon
dern es iſt auch ein Jnſtitut, das mitſamt ſeinem Jntendanten
von der Geſamtheit der Halleſchen Steuerzahler erhalten
wird. Und dieſen ſteht denn auch das Recht und die Pflicht zu,
dafür zu ſorgen, daß an der Spitze unſeres Theaters ein Mann
ſteht, der es im deutſchen Sinne leitet und nicht in einem
Sinne, der faſt ausſchließlich den Wünſchen eines Teiles der
Halleſchen Bevölkerung Rechnung trägt. x

Nochmals: Der verbotene Umzug
Wie die Preſſeſtelle der preußiſchen Siaats-

regierung mitteilt, iſt das Verbot des Umzuges, den der
Deutſche Volksſchutz- und Trutzbhund in Halle für den 16. Jan.
plante, auf folgendes zurückzuführen:

Der Umzug, bei dem man mit der Teilnahme von
5-—6000 Perſonen rechnete, ſollle zwei Tage vor dem Tage

der Reichsgründung und zwar an jenem Sonntag ſtattfinden,
für den auch die Kommuniſten eine Gedenkfeier aus
Anlaß des Jahrestages der Ermordung von Liebknecht und
Roſa Luxemburg angeſetzt hatten. Jn Verhandlungen
mit dem Oberpräſidenten Hörſing hatten die
Gewerkſchaftsführenr erklärt, ſie könnten die Ver
antwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung nur
übernehmen, wenn nicht Ereigniſſe einträten, die die Arbeiter
in die Hände der Hetzer treiben würden. Die Kommu
niſten hatten erklärt, daß ſie den deutſchnationalen
Umzug an dem Tage ihrer Totenfeier als eine Provo
kation anſehen würden, und es hatte ſich bereits darüber
eine ſehr ſtarke Preſſepolemkk entſponnen. An Reichswehr
ſtanden der Regierung nur 200 Mann in Torgau zur Ver-
fügung; die in Umbildung begriffene Schutzpolizei zählte nur
die Hälfte ihrer Sollſtärke. Falls es zu Unruhen gekommen
wäre. ſei zu befürchten geweſen, daß dieſe ſich auch nach

r r würden. Aus m dieſenrwägun heraus n di ierung in ebuden Koguo verboten. Ren ſedusg
Mit dieſer Erklärung wird beftätigt, was wir nach der

Antwort des Herrn Stadtrats Döltz ſchon wußten, nämlich:
1. Unter der Sozialiſtenherrſchaft iſt es nicht mög

lich, alle Einwohner der Stadt gleichmäßig zu behandeln.
Sozialiſten und Kommuniſten werden bevorzugt, und die
nationalen Kreiſe werden zurückgeſetzt.

2. Unter der Sozialiſtenherrſchaft werden bater
ländiſche Ehrungen als „Provokation der Arbeiter“ bez e hnet
und Rohheitsdelikten des Pöbels ausgeſetzt.

8. Unter der Sozialiſtenherrſchaft wird aber der Pöbel nicht
zur Botmäßigkeit gebracht, kann auch nicht im Zaum gehalten
werden, weil Sozialiſtenherrſchaft mit der Pöbelherrſchaft der
Straße bis zu einem gewiſſen Grade identiſch iſt.

Was ergibt ſich daraus? Die Herrſchaft der Sozialiſten
(aller Schattierungen muß gebrochen werden.

Das kann am 20. Februar geſchehen.
JJZ

„Hokenkreuzler und Kommuniſten“
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im „Vorwärts“:
„Einen wüſten Spektakel gab es geſtern vormittag in Ham-

burg. Jn einem der größten Säle der Stadt hatte der
„Jung-Bismarck-Bund“, eine Gründang des vom Kapp
Putſch her bekannten alldeutſchen Redakteurs Holtz, eine öffent
liche Verſammlung aus Anlaß der Reichsgründung und
der Kaiſergeburtstagsfeier einberufen. Kaum hatte
man die Feier begonnen, als die Türkontrolle von einer etwa
150 Köpfe ſtarken Menge Kommuniſten beſonders Jugend
licher überrannt wurde. Sofort entſpann ſich eine wüſte
Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Hakenkreuzlern, die in
eine regelrechte Schlacht mit Stühlen, Tiſchbeinen und
allen erveichbaren Gegenſtänden ausartete. Signaſpferfen er
klangen und Revolverſchüſſe wurden gelöſt Nachdem die
Kommuniſten einmal unterlegen waren, drangen
ſie anſcheinend mit Verſtärkung noch einmal ein, und wieder
gab es blutige Köpfe. Unterdeſſen war die Ordnungspo'izei
erſchienen, beſetzte die Eingänge und verſuchte Ordnung zu
ſchaffen. Es mußten Schreckſchüſſe abgegeben werden und es
wurden auch Verhaftungen vorgenommen. Jedenfalls be-
haupteten die Hakenkreuzler das Feld. Als die Hakenkreuzler
unter dem Schutz der Polizei endlich ihre Tigung beginnen
konnten, waren ſie wieder obenauf, und Holtz bielt nun eine
ganz wüſte Hetzrede, in der er auf die Regierung, auf die
Sozialdemokratie und auf die Arbeiterſchaft im allgemeinen in
der roheſten Weiſe ſchimpfte.“

So weit der „Vorwärts“, das Zentralorgan der Mehr-
heitsſozialiſten. Kein Wort der Mißbilligung über
dieſen bommuniſtiſchen Gewaltakt. Warum auch? Es waren
ja „nur“ ſogenannte „Hakenkreuzler“, die Vorkämpfer des
deutſchvölkiſchen Gedankens, d h. des Gedant'ns der deut
ſchen Volksgemeinſchaft. Jhnen gegenüber halten natür
lich alle Vertreter des Gedankens des Klaſſenkampfes,
der Sturmtruppe des Judentums, feſt zuſammen. Aehnliches
haben wir in Halle vor den Reichstagswahlen ja auch erlebt.
Uns ſind zuverläſſige Nachrichten darüber zugegangen, daß von
derſelben Seite auch für die nächſten Wochen wieder ähnliche
Aktionen ſich in Vorbereitung befinden.

Neue Ergebniſſe der Rirchenwahlen in Halle
Trotz der ſchwierigen Berechnungen, die das Wahſgeſetz er

fordert, deſſen Vereinfachung durch die verfaſſunggebende Kirchen
verſammlung zweifellos nötig iſt, können doch von Lauren-
tius und Paulus folgende endgültige Zahlen veröffent-
licht werden. Für den Gemeindekirchenrat von Laurentius
wurden insgeſamt abgegeben 28 610 gültige Stimmen, davon
fallen 26 890 auf Wahlvorſchlag 1 (kirchliche Einheitsliſte) und
1720 auf Wahlvorſchlag 2 (Franckebund). Infolgedeſſen ſind für
den Gemeindekirchenrat gewählt folgende 11 Gemeindegnlieder des
Wahlvorſchlags 1: Mittelſchullehrer Pleß, Gemeindeſchweſter
Lotz», Rektor Graefe, Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Loofs, Amts
gerichtsrat Gottſchalk. Studienrat Riehm, Tiſchlermeiſter Jlſch
ner, Frau Paſtor Peterſilie, Oberſtadtiekretär Otto, Me-hanfker
Wenn Studienrat Dr. Lörcher. Wahlvorſchlag 2 fällt aus.
r die Gemeindevertretung ſind obgegeben 120 058 gültige Stim
men, davon entſallen 105 816 auf Wahlvorſchlag 1 und 15 6898 auf
Wahlvorſchlag 2. Demnach ſind gewählt von 1: von W. 5 i.
chengemeindevertreter.

Jn Paulus ſind abgegeben dür den Bemtindefirchenvrat
M 702 Stimmen, davon 82 220 kür die vereiniate volkskirchliche

Mittwoch, den 26 Januar 1921
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Liſte (Wenglau) und 18 473 für den Bund der Chriſtusgläubigen
(Sommer). Auf die volkskirchliche Liſte entfallen 8, auf den
Bund der Chriſtusgläubigen 4 Vertreter. Es können als gewählt
gelten von der volkskirchlichen Liſte: Bäckermeiſter Hädicke,
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Barg, Organiſt Boyde, Oberſtadt
ſekretär Nitzſchte, Mittelſchulrektor Penſeler, Kaufmann Wähmer.
in die fehlenden gwei Sitze müſſen ſich folgende fünf Perſonen,
welche die gleiche Stimmenzahl erhalten haben, teilen, nachdem
das Los entſchieden hat: Studienrat Dr. Wenzlau, Frau Dr.
Grunewald, Frl. Margarete Schrecker, Mittelſchublehrer Paetau,
Frau Kienaſt. Die vier Vertreter für den Gemeindekirchenrat
von ſeiten des Bundes der Chriſtusgläubigen ſind: Lehrer Frij
Sommer, Ingenieur Dr. Stamm, Diplomhandelslehrer Flamm,
Landgerichtsdirektor Dr. Gieſecke. Für die Gemeindevertretung
ſind abgegeben 202 443 Stimmen, davon 128 497 für die vereinigte
volkskirchliche Liſte, 73 946 für den Bund der Chriſtusgläubigen.
Vorausſichtlich entfallen auf die erſte Liſte 30, auf die zweit-
18 Vertreter.

Halleſche Schulfragen
Ausban des Lyzeums II. Die weltliche Schule

Der Stadtſchulrat.
Dem Schulausſchuß lag in ſeiner geſtrigen Sitzung ein

Antrag des Elternbeirats des Lyzeums II vor eine erſte Klaſſe
vom Lyzeum I zum diesjährigen Oſtertermin abzukrennen und
dem Lyzeum II zu überweiſen, damit dieſes als Vollanſtalt
die behördliche Anerkennung nachſuchen könne. Das Lyzeum II
iſt jetzt bis zur dritten Klaſſe ausgebaut. Da die dritte Klaſſe
nun verhältnismäßig ſchwach beſetzt iſt, fürchtet man, die weitere
Entwicklung der neuen Anſtalt könnte hinausgeſchoben werden,
und die jetzigen Schülerinnen könnten benachteiligt werden,
wenn die behördliche Anerkennung der Anſtalt vorläufig nicht
ausgeſprochen werden kann. Durch den Vertreter des Magi-
ſtrats wurde mitgeteilt daß dieſer in Ausſicht genommen habe,
Oſtern d. J. die 2. Klaſſe aufzubauen. Es ſolle aller
dings zunächſt keine neue Oberlehrerſtelle geſchaffen werden, da
man die weitere Entwicklung der Anſtalt erſt abwarten müſſe;
ſondern es ſolle eine Hilfsſehrkraft angenommen werden. Oſtern

1922 werde dann weiter zu prüfen ſein, ob der Ausbau, zur
Vollanſtalt möglich ſei. Das Geſuch des Elternbeirats wurde
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwiesen.

Ein Geſuch der Arbeitsgemeinſchaft der ſozialiſtiſchen Eltern
beiräte verlangte die Schaffung einer weltlichen Schube
Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß der Magiſtrat diefem
Gedanken ſchon näher getreten iſt und die Errichtung von
evangeliſchen Schulen ohne Religionsunterricht plant. Es wird
vielleicht in der Form geſchehen, daß in den einzelnen Schulen,
in denen eine genügende Zahl von religionsloſen Kindern vor
handen iſt, ein religionsloſes Schulſyſtem einge
richtet wird, d. h. daß die religionsloſen Kinder aus den ein
zelnen Parallelklaſſen geſammelt und dann zuſammen unter
richtet werden. Das Geſuch wurde dem Magiſtrat zur Berück
ſichtigung überwieſen.

Rektor Holtz aus Aſchersleben hat gebeten, von ſeiner
Kandidatur für das Amt eines Stadtſchulrats in Halle Abſtand
zu nehmen da er für die U. S. P. in ſicherer Stelle für
den Landtag kandidiert. Bisher iſt die unabhängige
Fraktion nicht in der Lage, einen anderen geigneten Bewerber
namhaft zu machen. Möglicherweiſe wird die Wahl des Stadt
ſchulrats in der nächſten Stadtverordnetenſitzung erfolgen die
Fraktion der Unabhängigen hat ſich aber vorbehalten, die Ver
tagung der Wahl zu beantragen, wenn ſich ihr die Möglichkeit
bietet, noch einen Bewerber zu präfentieren.

ClſSCCCx[hnu—m——

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Donnerstag, den 27. Januar, gegen Vorlage der Lebensmittel
ſcheine an die Jnhaber der Nummern 67 001 500 vormittags
von 8--12 und nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 1165 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. ab

eben.vo Städt. Verkauf in der Talamtſchule am Donnerstag,
den 27. Januar. Gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine werden
an die Jnhaber der Nummern 57 001-62 500 vormittags von
8 12 und 62 501-—69 500 nachmittags von 2—6 Uhr für Kinder
bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12—-17 Jahren und alte Leute
von 70 Jahren an ein Paket Gerſtenmehl zu 1,10 k. e
Kinder bis zu 6 Jahren 58 Pfd. Weizengries und zwei ete
Milchſüßſpeiſe für zuſammen 2,05 Mk. abgegeben. Markenfrei
werden die bereits bekanntgegebenen Artikel abgegeben.

Bund der Aufrechten. Heute, Mittwoch, abends um T Uhr
findet im „Preußenhof“ eine Verſammlung von Freunden
und Anhängern des „Bundes der Aufrechten“ ſtatt, in
welcher der Geſchäftsführer Paul Schmidt Berlin über die
Ziele des „Aufrechten“ ſprechen wird. Es iſt beabſichtigt, auch
in Halle eine Ortsgruppe des „Bundes der Aufrechten“ zu
gründen.

Umſatzſteuer-Erklärungen. Es wird wiederholt darauf
hingewieſen, daß die Umſatzſteuer- Erklärungen für das Kalender-
jahr 1920 bis zum 31. Januar d. J. dem UmſatzſteueramtKathausſtraße r. 171 einzureichen ſind. Nichtbefolgung
dieſer Vorſchrift hat nicht nur die Feſtſetzung einer Ordnungs-
ſtrafe, ſondern auch die Erhebung eines Steuerzuſchlages bis zu
10 Proz. zur Folge. Die der Steuerpflicht ſeit 1. Januar 1
unterworfenen freien Berufe, z. B. Muſiklehrer, Abvermieter,
Penſionsinhaber, Leiter von Privatſchulen, Aerzte ſowie Lehrer
und andere Perſonen, die nebenamtlich Einnahmen für
e erzielen, werden auf obige Beſtimmung beſonders
aufmerkſam gemacht.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2 a) beſtellt werden. Für die Be
ſtellſchreiben oder kaxten, zu denen möglichſt ungeſtempeltePoſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr oben;
können in die Briefkaſten gelegt oder den doſtell de

ben werden. Die Paketbeſteller nehmon die

e d e gum W n deroder an den Stellen entgegen, wo Fußiſt gufer der Freigedühr eine Rede
vorauszuentrichten.

Vermächtnieginfen. Aus dere
ſtehen dem Magiſtrat ea. 525 Mk. Zinſen zur
verheirateter bedürftiger bieſiger Jurißeantöchter gr.



Segrendete Bewervungen nd zu richten an das ſ des Verdleibs der geſtohlenen Ware machen kann, wird gebeten, Mavierabenb. Dr. Karl Kirchmann, bisher in TBureau für Stiftungsſachen hier, Kleine Steinſtraße 81, ſich auf der Kriminalpolizei Zimmer 78 zu melden. burg als Leiter eines Pädagogiums für Klavier und Muſlihen
Zimmer 22. Jm Waſſereimer ertrunken. Geſtern vormittag wurde tätig, hat ſich hier niedergelaſſen und gibt am 4. Februar einen

Hausſuchungen nach Waffen finden in dieſen Tagen in ein 134 Jahre altes Kind in der elterlichen Wohnung tot auf eigenen Klavierabend. on dem Programm dürfte das größte un
ne z in Halle ſtatt. Es geſchieht dies allge- gefunden. Das Kind, das ſich anſcheinend während der Ab- Intereſſe erwecken, das ob ſeines titanenhaften Aufbaues an
Aula m des Entwaffnungsgeſetzes durch die Polizei. weſenheit der Eltern an einem halbgefüllten Waſſereimer zu Vachſche Größe gemahnende Meiſterwerk Céſar Francks, Prälu- e

zu irgendwelcher Veunruhigung beſteht nicht. ſchaffen gemacht hatte, iſt in dieſen hineingefallen und dabei dium, Choral und Füge. Nach kleineren Werken von Brahms
Warnung vor „Haldenkohle“, Seitens der reellen Kohlen ertrunken. und Chopin wird Schuberts Wandererphantaſie in der Vearbeitung e

handelskreiſe wird vor den Machenſchaften wilder Händier ge 4 von Liſzt den Schluß des Abends bilden- Karten bei Hothan,

e s voitsbadne evon den Kohlenwerken als wertloſes Produn auf Halde geſtürgt Als Sonderberanſtaltung der Freien Volksbühne hielt n er rung Heydrige Kenſervaterium, Der Vortr aagsatend
wird, iſt für Hausbrand und für Fabrikbetrieb vollkommen un der Privatdozent Dr. Hans Joachim Moſer im für Schüler findet heute Abend im Konſervatorium um 6 Uhr
geeignet, da es 56 Proz. Verbrennungsrückſtände enthält. Jn aale der Loge zu den drei Degen einen Vortrag über alte und ſtatt. e 5Zuſtande ſieht die Haldenkohle wirkli cher guier e a r d ger Stoff einer dies
Kohle rli r i z zu bringen, bei eine oder nur geringe geſchichtli ennPreiſe g. unreelle Händler hohe niſſe vorausgeſetzt werden dürfen, iſt nicht ganz leicht. Dr. Moſer, Vereins- Nachrichten

RettoSpenden. Noch immer laufen Beiträge von Ver der ſich im weſentlichen an die betreffenden Abſchnitte ſeiner Ueber das „Valuta-Problem“ ſpricht Mittwoch abend 83
anſtaltungen aus Anlaß der oberſchleſiſchen Opfertage ein. So ſchönen „Geſchichte der deutſchen Muſikgeſchichte“ anlehnte, ver- r Herr Dr. rer. pol. Dreßler im Chriſtlichen Vereinhat der „Jugendbund vom 11. erſ 1h20* dem Ausſchuß neuer ſuchte an Beiſpielen das Weſen des Volksliedes klar zu machen. Junger Männer Geiſtſtraße 29 Gäſte ſind willkommen und
dings die Summe von 1025 Mark zugunſten der RettoGrengz Ob ihm das reſtlos gelungen iſt? Er brachte dabei eine ganze haben freien Zutrittſpende Vahnhofshitfe Halle) als ueberſcuß einer Retto Wer eide geſhichlt her und miſitwiſſenſchatil. her Anmerlungen und
anſtaltung vom J er 1920 überfandt Anſpielungen, die der Hauptſache nach wohl unverſtanden blieben.

n Was er fagte, war trefflich und gut, wenn es auch oft in den Bekanntmachung.T Zeym Sächſ. Thür. Verein für Luftfahrt (Sektion Halle) l Stegreifſtil verfiel oder zu jenem liebenswürdigen, oft burſchi-
iſt es gelungen, den berühmten Freiballonführer Dr. von koſen Ton traulicher Unterhaltung hinabſtieg, der ſchon früher Bei der Neuwahl zum Kaufmannsgerxicht am 18. Jannar 1921
Abercron für einen Vortrag zu gewinnen. Derſelbe wird gelegentlich die mündlichen Erklärungen Dr. Moſers aus nd von den Kanflenten, die nur eine Wahlvorſchiagsliſte ein Die
am Freitag, den 4. Februar, abends 8 Uhr im Stadtſchützen Feichnete 6 gereicht hatten, 90 giltige und 40 ungiltige Stimmen abgegeben nehmen
hauſe einen LichtbilderVortrag über „Unſer ſchönes Vaterland Dr. Moſer wies zuerſt nach, wie ſchwer es iſt, überhaupt wordeg r ſt W r S e egrd henre, e m leute eingiſchen
aus der Vogelperſpektive“ halten. Jn den nächſten Tagen wer den Begriff „Volkslied zu faſfen, wie wenig ſcharf die Gebiete Anirer Jerwlann h ermenn, Paul Krisſche 7 un erſte land
den wir an dieſer Stelle noch einmal auf Dr. v. Abercron zurück des Vollsltedes, des volkstümlichen Liedes und des Kunſtliedes Ritter, 8 Oewgid Weiſe, d. Vani Ganzex, 10. Bernhard Laſlach, Näühl h

kommen. gegeneinander abzugrenzen ſind. Volkslieder in dem Sinne, da 11. Johannes Wicke, 12. Max Langner, 13. Eduard Seglig, 14. Will undVorträge über Gartenban, veranſtaltet vom Gartenbau ſie vom Volke geſhaften ſind, gibt es nicht. Alle gehen au chumann, 15. Robert Nenmeier, 16. Leo Broskowski, 17 Heinri Agrarkriſiverein in Halle in Verbindung mit anderen Vereinen gleicher Dichter zurück, deren Namen oft verſchollen ſind, manchmal na chleutker. 18. Julius Huſemeyer, 19. Paul Heinemann und die Verei
Richtung. Am Mittwoch, den 2. Februar, ſpricht Obergärtner Jahrhunderten durch Zufall entdeckt werden. Weiſen und Texte 20. Ernſt Kukluk. fen ſind 42070 gilti d o nailti es B
Heimann vom Prvovinzialobſigarten in Diemitz über „Obſtbaum- werden dann vom Volke, das ſeinen Geſchmack für ſich hat und S Von r r S nen Siunen enden agdel
ſchnitte, Formbildung und Schädlingebekämpfung“ unter Vor ihn nicht knechten läßt, ge ſungen, zu re i geſungen und zer auf Liſce r i Nu Le b 15 a Liſte 8 7 780. wurden in
führung von Früchten, ittmodellen und Tafeln. Weitere ſungen. Manche Lieder widerſtehen jeder Veränderung; andere Bei der Verteilung iſt 2003 Verteilungszahl geweſen. Dem empfander
Vorträge finden ſtatt am 2. rz und 6. April, und zwar üher werden bis zur Unkenntlichkeit entſtellt; oft werden 3 bis 4 Lieder zufolge ſind folgende Herren gewählt: entfernt
„Düngung des Gartenlandes“ (Prof. Dr. Holdefleiß), „Gemüſe e einer neuen Einheit verknüpft. Deutſche Volkslieder ſind a) ans Liſte 1: 1. Erich Knoff mit 850 Stimmen, 2. Auguſt bringen
bau Garteninſpektor Oertel). Die Vorträge beginnen um 8 uhr, ſehr alt. Schon im frühen Mittelalter wird unſer Volk als 9akubowski mit 323 Stimmen, 3. Paul Ro chke mit 822 Stim. gandwi
Vortragsort. Vereinshaus „St. Nikolaus Hintrittspreis 2 Mark liederreich gerühmt. Die Blütegeit des Volksliedes iſt etwa das 4..aul Leidenfroſt mit 819 Stimmen. 5. Willy Creutzmann mit vinz S
für jeden Vortrag r Beſuch dieſer Vorträge iſt allen Klein 15, Jahrhundert. Der 80jährige Krieg wirkte auch für das Ge 802 Stimmen. 6. Otto Schade mit P S s Geiler ſchloſſenenHtuern denen m enehen. In Anna e dort Sie ber Lottenedet dern Ment, Keſpenher, n belagern en ren I
Sudet eine Ausſprache ſtätt, in der jede Frage von Sachverſtän- Teiſen finden ſich ſpäter oft; z. V. bei Joh. Seb. Bach. Am 0. Oua Henmng nit h Sinmen 11. Georg Schaeſer m ſchen Vel
igen beantwortet wirt. Ende des 18. Jahrhunderts beginnt dann die Wiedererweckung 908 Summen, 12. Fritz Neumgen mit 968 Stimmen 13. Paul Dieſe

T Saatgut. Der Mangel an geeignetem Sommerſaatgut de Volksliedes durch Herder und Goethe. Später werden des Dongſh mit 908 Stimmen 14. Otio Schwente mit 908 Stimmen, gandwirtſ
macht eine verſchärfte Kontrolle ſeiner Verwendung erforderlich. „Knaben Wunderhorn“ und Namen wie Joh. Friedr. Reichardt, 15 Robert Matuſchke mit 903 Stimmen, 16. Otto Peter mit 908 die landnSaatkartenanträge ſind deshalb zuerſt dem Magiſtrat Kriegs Chriſtoph Friedr. Nicolai („Kleyner, feyner Almanach“), Zuccal- Stimtmnen, 17. Georg Miunske mit 908 Stimmen; halt und
brotausſchußbureau, einzureichen. Die Ausſtellung der Sagt- maglio und Brahms wichtig. Die heutige Zeit mit ihrem Fabrik- o), aus Liſte 3: 18 Ricbard Selzer mit 559. Stimmen 19. bis zum
karten durch den Vertrauensmann, Herrn Oekonomierat Haate, getriebe iſt dem Volksliede nicht günſtig. Die Veſtrebungen der Albert Schaefer mit 3399 Stimmen 20 n t Landwirtſerfolgt bis 1. März. Für ſpäter eingehende Anträge kann andervögel und ihrer Sänger uns wie auch an dieſer Stelle rn ſt Vor e n Monte de t den en hat die 2Ieine Legaſf r W en übernommen werden. Phren rühmend hervorgehoben wurde, von größtem Sateie in Vierſeburg anzubringen r n r gen auf ſeine

GBaſtſpie s ruſſiſchen Valletts Jnjia Zarifah. ätte aruſſiſche Ballett Jnjig geh das am e hen vo Sehr wertvoll war, daß Dr. Moſer nach ſeinem Vortrag in Halt lea. 9 den a. Januar t Hituin
Dienstag abend 755 Uhr im Thaliatheater gaſtiert, erfreut ſich in Verbindung mit ſeinem getreuen Kapellmeiſter Felix Wölfes Das Kanfmannsgericht. die Anre.
x v bei Publikum und Preſſe der größten An n e g. in Aera gekteſn Bekanntmachung. der Zentrerkennun ie „Dr e u ichten zen r r ganz vorzügli etroffen öffenen l e e e e e e e t et e heben be n ereerente Iemble erſt vor wenigen Monaten freut ſich aber ſeh zwincendem muſikaliſchen Ausdruck dargeboten. t h ſie und eralſefr r des Prof. Dr. W. Kai ihre Meßgeräte möglichſt auf einmat, ſauber gereinigt und die Genn en San al rer h eher et e e en u dine e enrn getan e mit hoher Kultur, rrſchung v nd noſſenRhvhmir und Gebarde; m Ueberlegenheit, tie ten w46 n Stadttheater. Heute Mittwoch abend 74 Uhr wird Hans 1 Uhr nachmittags auf dem hieſigen Eichamte, Kirchnerſtraße 19 die Provi
Schematiſches grenzt, durchbricht und Freiheiten nach der Art ter Pfitzners Spieloper „Das Chriſtelflein“ wiederholt. Donnerstag n ichterung der Einlieferung der Meßgeräte ſowi Went
Comedia dell arte geſtattet. Tanz als unmittelbares Leben wird „Königskinder“. Freitag abend 825 Uhr „Siegfried“ Sonn Verineidung ihrer lalgeren Zngiſeruchnahme dierch das Eicham von der
hier Ereignis in den „ſtiliſtiſchen Valletten“ wie in den ruſſiſch abend Als ich noch im Flügelkleide“. Sonntag nachmittag „Das kann die Einlieſerung dinch Wiittelsverſonen (Wagenbauer, er taltung
ukrainiſchen Volkstänzen. (Siehe Anzeige.) Dreimäderlhaus“. Sonntag abend „Die Gezeichneten“. Der ſoigen, die bei den Gewerbetreibenden vorſprechen und auf ften

Kleinkinder zur Quäkerſpeiſung können noch vorgeſtellt Verkauf für die Montagvorſtellung „Tannhäuſer“ beginnt Wunſch Erſatz für die abgegebenen Meßgeräte gegen angemeſſene ein Ausf
und angemeldet werden im Stadtgeſundheitsamt, Schmeer- Donnerstag vormittag 10 Uhr. Gebbren ſtelten. welches fſtraße t am Donnerstag, den 27. Januar, von 10 Uhr vor Th u d die nen Uhr im neun k. Se Winnenti 5. Februar 1921: Wunſchmittags ab. Die Auswahl erfol tren r ſchen Thaliatheater attfindende volkstümliche orſtellung „Die 9 ndwiVSedücftigteit erfolgt ſtreng nach der körperlichen Gſhiſche Jitege ſel nochmals Vingewieſen. Am Freitag abend Oel e e egrnar bis 12. Februar 1921:. n

Tödlicher Unglücksfal. Geſtern vormittag verunglückte 75 Uhr wird ebenfalls bei kleinen Preiſen von 1,90 bis 4 Mark, In der Woche vom 14. Febrnar bis 19. Februar 1921 Leriretur
in Arbeiter im Kupferwerk Trotha dadurch ködlich, daß er eine Gerhart Hauptmanns Komödie „Der Viberpelz“ gegeben. Jägeroaſſe, Bölbergaſſe, Dachritzſiraße, Beraſtraße, Paradevlatz. allen Dir
Leiter beſtieg und ſich unbefugt an der Transmiſſion zu ſchaffen Konzertſängerin Eliſabeth Woitech wird ſich am 1. Februar Jn der Woche vom 21. Februar bis 26. Februar 1921 (andwirtſ
machte. Er wurde hierbei von dieſer erfaßt und einige Male durch einen Liederabend im Logenſaal (Albrechtſtraße) hier ein Sroße Schloßgaſſe, Kleine Schloßgaſſe, Schlotzberg, Mühlpiorte, ſchaftspol
herumgeſchleudert. Der Tod trat ſofort ein. Die Leihe führen. Müblbeng, Müblgaſſe, Kanzleigaſſe. Aufgabenwurde nach dem Gertraudenfriedhofe eher Eliſabeth Rethberg von der Dresdener Landesoper hart Halle, den 24. Januar 1921. Die Polizei It lage b.

Für 3000 M. Wurſtwaren geſtohlen. Jn der Nacht zum in dem berühmten Neujahrskonzert des Gewandhauſes ſo er e Sollseiver waltung ſchaft li
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25 Jahre Halleſche Landwirtſchaftskammer

Zum 30. Januar 1921
rovingz Sachſen kann den Ruhm für ſich in Anſpruchm D. in e Grenzen, und zwar in dem kleinen thü

i ndſtädtſchen eißenſee im Jahre 1762 der
e landwirtſchaftliche Verein gegründet wurde. gtePüylda u ſt ahre 1780. Dann trat eine größere Kegf

ein, und erſt als die Zeiten der großen Kriege und die ſchvere
Agrarkriſis der zwanziger re überwunden war breiteten ſich
die Vereine m aus. Jn Halbverſtadt, Erurt, Bibra, Eisleben, Salzwedel, Nordhauſen,igde burg Bitterfeld Delitzſch, Halle, Zeitz

den 80er Jahren neue Vereine gegründet. Sie
daß ihr Wirken in den weit von einander

entfernt liegenden Gobietsteilen nicht den erwünſchten Segen
bringen konnte, und ſo ſchloſſen ſie ſich im Jahre 1842 zum
gand wirtſchaftlichen Zentralverein der Pro
prinz Sachſen zuſammen. Dieſer ſollte die ihm ange

der gemeinſamen Forſchung
und des Austauſches von W ſowie der wiſſenſchaft
ſchen Belehrung zuſammenfaſſen. war das Ziel.

Dieſer Zentralverein übernahm nun die Führerrolle der
P en der Provinz Sachſen. Jhm ſchloſſen ſich ſpäter
die land wirtſchaftlichen Zentralverbände der Herzogtümez An
halt und Gotha an. Ueber ein halbes Jahrhundert hindurch
bis zum Jahre 1896 hat dieſe Korporation die Intereſſen der
gandwirtſchaft der ihr anvertrauten Gebietsteile vertreben. Er
hat die Arbeit an der Förderung des Wiſſens betätigt, indem
auf ſeine Jnitiative hin eine landwirtſchaftliche Lehr
hätte an der Univerſität Halle Wittenberg geſchaffen und die
ggrikultur chemiſche Verſuchsſtation errichtet wurde Er gab
die Anregung zur Errichtung der „Landſchaft“. Ferner war
der Zentralverein mit ſeinen einzelnen Vereinen und ſeinen
Leröffentlichungen auch der Verbreiter praktiſcher Erfahrungen
ünter ſeiner werktätigen Unterſtützung unter der Führung des
Generalſekretärs von Mendel Steinfels, wurden ſchließ-
üch auch die Fundamente zu dem ſtattlichen Gebäude ge
noſſenſchaftlicher Selbſthilfe gelogt, welches heute
die Provinz Sachſen mit Stolz ihr eigen nonnt.

Wenn nun aber trotz dieſer mächtigen Enkfaltung gerade
von der Provinz Sachſen aus die erſten Anregungen auf Um

ſtaltung der land wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretungskörper-haften an die Staatsbehörde kamen, ſo war dies e
ein Ausfluß des Gefühls der inneren Schwäche uns Ohnmacht,
welches feſtere Unterlagen heiſchte; es war im Gegenteil der
Vunſch, zu all den Arbeiten, welche zum Segen der geſamten
Landwirtſchaft ſeitens des Zentralvereins ausgeführt wurden,
cuch alle land wirtſchaftlichen Kreiſe heranzuziehen und die
Lertretung der Landwirtſchaft lückenlos zu geſtaltten. Vor
allen Dingen aber war es das Gefühl, daß für die Zukunft den
(andwirtſchafttichen Jntereſſenvertretungen ſpeziell auf wirt-
ſchaftspolitiſchem Gebiete die Erfüllung von neuen wachtigen
Aufgaben bevorſtand, welche eine auf geſetzlicher Grund-
lage beruhende Organiſation des landwirt-
ſchaftl ichen Berufsſtande s forderten, welches den

wurden in
empfanden es bald,

Zentralverein einen Gedanken wieder aufgreifen ließ. der be
reits im Jahre 1848 von ihm vertreten worden war.

Der Land wirtſchaftliche Zentralverein war damals ſechs
Jahre alt. Jn ſtiller, friedli Arbeit hatte er es verſtanden,
W bis 20 landwirtſchaftliche Vereine der Proving um ſich zu
ſcharen. Jm Jahre 1848 aber wollte es nimmer gelingen.
friodliche Arbeit fortzuſetzen. Die Mitglieder hatten keine Ru
mehr, über Stallfütterung oder Einführung der Fruchewechſel-
wirtſchaft zu debattieren; ſie wollten andere Fragen in den
bandwirtſchaflichen Vereinen behandelt wiſſen.
Das war natürlich; denn das Jahr 1848 brachte dem Volke
durch Einführung der konſtitutionellen Regierung eine Mit
wirkung bei der Leitung der Staatsgeſchäfte. Auch ſtand für die
Landwirtſchaft Wichtigeres auf dem Spiele. Die wirt
ſchafts politiſchen Fragen ſpielten nunmehr eine um
ſo größere Rolle.

An der Spitze ſtand damals der Kammerherr v. Hellſ
dorff, Bedra. Er wor einer der erſten, der ſelber anf den
Uebelſtand hinwies und ſagte, daß es nicht mehr möglich ſei,
nur mit ſolchen techniſchen Fragen die Verſammlungen durch
zuhalten. Er ſtellte im Jahre 1848 auf einer DirektorialVer
ſommlung den Antrag, daß man in Zukunft auch wirtſchafts
politiſche Fragen mit auf die Tagesordnung ſetzen möchte, da
mit man die Bevölkerung über die ſchwerwiegenden wirtſchafts

itiſchen Fragen aufklären könnte. In der DirektorralVer
mlung wurde ſogleich die Vollmacht dazu erteilt und die

erſte Frage, die in der am Tage ſiattfindendenGeneralverſammlung behandelt wurde, war die der Not
wendigkeit der Errichtung von Landwirtſchaftskammern, Es wurde eine Kommiſſion gewählt,
welche ſofort mit fieberhaftem Eifer ihre Arbeit begann.

Bald darauf hatte man einen Organiſationsplan aus
P Danach wollte man ſämtliche Landwirte eines jeden

eiſes zu ſogenannten Kreis-Landſchaftsgemeinden
zuſammenſchließen, derart, daß auf je 15 Landwirte ein Abge
Edneter gewählt werden ſollte. Dieſe ſollten ſich viermal im
r in der Kreisſtadt verſammeln und ſollten wieder Aus

ſſe bilden. Vor allen Dingen legte man den Schwerpunkt
darauf daß man den Verwaltungsbehörden beratend zur Seite
ſtehen wollte, und daß ſie ferner durch Bildung von Land
virtſchaftsgerichten Streitigkeiten bei den Kreis
gerichten mit zu ſchlichten haben ſollten. Aus den Abgeordneten
er Kreis Landſchaftsgemeinden ſollte der Bezirks- Land
ſhaftsrat für den Umfang der Provinz

um ſollten die Vertreter für das Landes O
ſowie Kollegium gewählt werden.

Die Frage der Bildung einer Jntereſſenvertretung iſt
land wirtſchaftlichen Verſammlungen mit großer
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haftigkeit erörtert worden, und im Jahre 1850 entſandte der
Zentralverein den damaligen Vorſitzenden des landwiriſchaft
lichen Vereins für Halberſtadt und Umgegend, Oberamt
mann Franz, Ballenſtedt nach Berlin, um dort in einer
großen allgemeinen Verſammlung der norddeutſchen Landwirt
die Jntereſſen der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen, vor
allen Dingen Forderung nach Errichtung von
Landwirtſchaftskammern, zu vertreten. Der Plan,
den er dort von der Landwirtſchaftskammer entwarf, gleich:
ſchon mehr der Organiſation, wie wir ſie heute haben Er ver
langt, daß dieſen mmern in erſter Linie die Aufgabe geſtellt
werde, den Fortſchritt in der Landwirtſchaft zu repräſentieren;
ſie ſollen alles in die Hand nohmen, was irgendwie geeignei
wäre, die Landwirtſchaft zu fördern. Er will weiter, daß ſie
den land wirtſchaftlichen Unterricht fördern ſollen; ihnen ſoll es
obliegen, den Real- und Perſonalkredit für die Landwirtſchaft
zu fördern und zu ſichern. Er verlangt weiter, daß die Land
wirtſchaftskammern ſich um das Verſicherungsweſen kümmern
möchten und es ausbilden ſollten. Dann iſt es war 1850!

ein Hauptargument für ihn auch, daß dieſe Körperſchaften
ein Bindeglied werden ſollten zwiſchen Groß- und Kleingrund-
beſitz wo Bauer, Edelmann, dleinere und größere Pächter ſich
zuſammenfinden ſollten. Wie weitſichtig der betreffende Mann
war, iſt durchaus zu entnehmen, daß er den Sckaverpunkt darauf
legte, daß ſich die Landwirtſchaftskammern entſprechende Preß
organe, Zeitungen, zulegen ſollten.

Die Ausfikhrungen des Oberamtmanns Franz ſind damals
in Berlin allgemein mit Zuſtimmung aufgenommen worden
Die dort verſammelten nord deutſchen Landwirte haben ſich auf
den Standpunkt geſtellt, daß derartige Jntereſſenvertretungen
eingerichtet werden müßten.

Wunderbar iſt es nun aber doch, daß eine Bewegung, die
faſt zwei Jahre lang die Oeffentlichkeit beſchäftigte, ſo voll
kommen im Sande verlaufen iſt, und daß mehr als ein
Menſchenalter darüber hingrhen mußte, ehe die Jdee der Ein-
richtung von auf geſetzlicher Grundlage beruhenden Intereſſen
vertretungen wieder aufgegriffen wurde. Der Grund ag mit
darin, daß die Landwirtſchaft bei den ſonſt im allgemeinen nicht
ungünſtigen Zeiten ſelbſt den Gidanken wieder fallen ließ. Man
Fern ihre Jndereſſen genugſam ſchon durch die Regierung ver

waren im allgemeinen ungünſtiger geworden und heiſchten die
Zuſammenfaſſung aller Kräfte, um der Landwirtſchaft die im
Stagatsleben gobührende Stellung zu bewahren und den ihr zu
kommenden Einfluß auf die Gefehgebung, der verloren ge
gangen war, wieder zu erobern. Das ſind die Motive geweſen,
welche die Landwirte der Provinz. Sachſen veranlaßten. die
Staatsregierung im Jahre 1887 zu bitten daß an Stolle der
Zentralvereine unter Weiterführung der von denſelben bisher
wahrgenommenen Pflichten neue Organiſationen geſchaffen
werden möchten.

Wenn auch nicht ſofort, ſo hat dieſer Gedanke doch allmäh
lich in den weiteſten Kreiſen der Landwirte Anklang gefunden,
und die Jdoen haben ſich verdichlet zu dem Geſetz über die Er
richtung von Landwirtſchaftskammern vom 80. Juni 1894.

Es war wiederum die Provinz Sachſen, die durch den Be
ſchluß ihres Provinziallandtages im Jahre 1805 zuerſt de Er
richtung einer ſolchen Kammer beſchloß und am 30. Januar
1896 als die erſte Provin z Preußens die Land
wirtſchafts kammer einrichtete.

Alle Vorbereitungen für die Einrichkung der neuen Jn
tereſſenvertretung gingen von dem Direktorium des Landwirt-
ſchaftlichen Zentralvereins aus, das insbeſondere auch die Aus
arbeitung der Satzungen und der Geſchäftsordnung für die
neu zu bildende Kammer übenmgahm. Deren Bildung bot in
folgedeſſen keinerlei Schwierigkeiten, ſtellte ſich vielmehr ge
wiſſermaßen dar als eine einfache Ueberführung des alten
Zentralvereins nur in eine neue Form. Durch Uebertragung
des Vermögens und derd Einrichtung des Zentralvereins auf
die Kammer konnte dieſe bereits vom Tage ihrer Konſtituierung,
die am 80. Jannar 1896 erfolnte, aſs eine wohlausgerüſtete
Vertretungskörperſchaft ihre Wirkſamkeit entfalten

Die Mitglieder der Kammer, deren Zahl nach den
Satzungen auf 112 feſtgelegt iſt, werden gewählt und zwar
jedesmal anf ſechs Jahre. Alle drei Jahre ſcheiden d'e Ver
treter der Hälfte der Wahlbezirke nach ſazungsgemößer Reihen
folge aus. Die Zahl der in den einzelnen Wahlkezirken zu
wählenden Mitglieder beträgt zwei bis vier Außerdem hat
die Kammer das Recht, zu den gewählten Mitgliedern bis zu
elf weitere Mitglieder zuzuwählen,

Die van den Wahlbezirken gewählten 112 ordentſichen nd
die zugewählten Mitglieder deren Höchſtzahl elf beträgt, bilden
die Vollverſammlung der Kammer, die nach Vedarf, jährlich aber
mindeſtens einmal, zu einer Sihung zuſammentritt.

Seit BVeſtehen der Kammer funden 25 ordenttiche Vollver-
fammlung ſatt und außerdem drei außerordentliche, der ich ols
vierte die Jubiläumstagung am 31. Januar an-
ſchließen wird.

Die laufenden Geſchäfte der Kammer führt, ſoweit die Be
ſchlußfaſſung nach Geſetz und Satzungen nicht ausdrücklich der
Vollverſammlung vorbehalten iſt, der Vorſtand der Land
wirtſchaftskammer. Der Vorſtand hat ſich im allge
meinen alljährlich zu acht bis zehn Vorſtandsſitzungen zu
ſammengefünden.

Zur Vorberatung der der Kammer hinſichtlich der ech
niſchen Förderung der Landwirtſchaft obliegenden Aufgaben iſt
ihr durch Geſetz das Recht verliehen aus ihrer Mitte einzelne
Ausſchäüfſe zu bilden. Von der konſtituierenden erſten
Vollverſammlung am 30. Januar 1896 wurden folgende Aus
ſchüſſe geſchaffen:

Für das landwirtſchaftliche Vereinsweſen, für
Landeskultur und Verſuchsweſen,
Wein- und Gartenbau, Maſchinenweſen, für die

Jetzt aber hatten ſich die Verhältniſſe geändert. Die Zeiten

für Obſte,
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der Tierzucht, für Buchführung und

Steuerfragen, für Arbeiterweſen.
Zu dieſen Ausſchüſſen traten ſpäter hinzu: für Forſt

wirtſchaft im Jahre 1900 und für Volkswirtſchaft im
Jahre 1901.

Dieſe Ausſchüſſe ſetzen ſich zuſammen aus fünf Wit-
gliedern der Kammer, die von der Vollverſammlung gewählt
werden mit dem Rechte, ſich bis zur Zahl 13 durch Zuwahlen
von Nichtmitgliedern der Kammer zu ergänzen. Sie tagen in
der Regel alljährlich zweimal.

Außerdem ſind im Laufe der Jahre noch beſondere Ab
teilungen bei der Kammer gebildet worden, und r ſchon 1896
die Abteilung für die Schriftleitung s Amtsblattes
und für die Verwaltung der Bücherei 1808 die Abteilung für
das Verſicherungsweſen, 1900 die Bauabkeilung,
1901 die Abteilung für Rechtsſchutz und endlich 1911 die
kulturtechniſche Abteilung.

Ueber die Arbeiten dieſer Ausſchüſſe und Abteilungen
wird in den nachfolgenden Abſchnitten das Wichtigſte kurz dar
geſtellt werden.

Zur Förderung des techniſchen Fortſchrittes der Landwirt
ſchaft durch zweckentſprechende Einrichtungen ſind von der
Landwirtſchaftskammer auf Grund des ihr durch das Geſetz
derliehenen Rechts auf Erwerb und Schaffung dazu geeigneter
Anſtalten zunächſt die bereits vom Zentralverein gegründeten
Jnſtitute übernommen worden. Dazu kamen das ſeuchen
bakteriologiſche Jnſtitut, das, zuerſt in Mietsräumen unter
gebracht im Jahre 1905 einen den Bedürfniſſen entſprechenden
eigenen Neubau beziehen konnte, die Verſuchsſtation für Pflan-
zenſchutz, hervorgegangen aus der früher von dem Zweigverein
für Zuckerinduſtrie geſchaffenen Verſuchsſtation für Nematoden-
befämpfung, die Zentral-Geflünelzuchtanſtalt in Halle-Cröllwitz,
weiter die land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen zu Wanders-
leben, Worbis Herzberg und Beetzendorf, die Wieſenbauſchule
zu Schieuſingen; endlich wurden im Johre 1908 die bis dahin
als Lehranſtalten verſchiedener Unternehmer beſtehenden land
wirtſchaftlichen Winterſchule zu Arendſee, Artern, Erfurt,
Genthin, Merſeburg Quedlinburg, Wittenberg und Worbis in
die Verwaltung der Kammer übernommen, zu denen ſich ſeit
dem neun weitere Winterſchulen, dann die Lehranſtalt für
praktiſche Landwirte in Neuhaldensleben, die Förſterſchute da
ſelbſt, die Gartenbauſchule Freyburg und die Gemüſebauſchule
Kalbe als Neugründung geſellten. S

Als amtliches Publikationsorgan hat die Kammer die
ſeinerzeit monatlich nur einmal erſcheinende Zeitſchrift des
Zentralvereins mit übernommen welche vom Februar 1896 ab
als „Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer“
erſchien. Da es ſich jedoch als wünſchenswert und notwendig
herausſtellte, öfter als all monatlich nur einmal mit den
Vereinen und ihren Mitgliedern durch das gedruckte Wort in
Verbindung zu treten, ſo wurde die Zeitſchrift vom April 1899
ab umgewandelt in eine „Wochenſchrift“. Für die Mit
glieder der Obſt- und Gartenbauvereine wird ſeit 1900 die
„Monatsſchrift für Obſte, Wein-, und Garten
ba u“ herausgegeben.

Jnnerhalb der eingelnen Kreiſe hat ſich die Landwirt
ſchaftskammer alsbald nach ihrer Begründung eine gewiſſe
Vertretung geſchaffen in den land wirtſchaftlichen
Kreisvertretungen, die einerſeits einen zentralen Mittel
punkt bilden für die in jedem Kreis beſtehenden landwiriſchaft
lichen Vereine, andererſeits das Bindeglied ſind zwiſchen dieſen
und der Kammer.

Als Arbeitsräume dienten zunächſt der Kammer das vom
Zentralverein mit übernommene Verwaltungsgebäude Karl
ſtraße 16 in Halle (Saale) und ein dazu vom Saalkreis er
mietetes Grundſtück.

Am 30. Januar blickt nun die Landwirtſchaftskammer in
der Provinz Sachſen auf eine Wijährige, a ſegensreiche Tätigkeit
zurück.

empfiehlt ſich,Zur Düngung der Sommer-Halmfrüchte
rechtzeitige Vorſorge für eine reichliche Verſorgung mit Kali und
Stickſtoff zu treffen. Auf phosphorſäurearmen Böden muß auch
die Phosphorſäuredüngung Berückſichtigu finden. Die kurze
Entwicklungszeit unſerer Sommer-Halmfrüchte bedingt eine
genügende Zufuhr leichtlöslicher Nährſtoffe. Es iſt eine noch viel
fach verbreitete falſche Anſicht, daß Hafer und Gerſte eine Voll
düngung nicht lohnen. Neben Verwendung guten Saatgutes und
einwandfreier Beſtellung iſt am lohnendſien die Ergänzung der
Dünger durch die. erprobten Stickſtoffdüngemittel: Ammonſulfat
ſalpeier mit etwa 27 Frog Stickſtoff, davon etwa 10 Prog. Am
moniakſtickſtoff und etwa 8 Prog. Salpeterſtickſtoff; Kaliammon-
falpeter mit etwa 25 bis 27 Proz. Kali und etwa 16 Proz. Stick
u je zur Hälfte als Salpeter- und an ließ Diezreisſpannung zwiſchen Stickſtoffdüngemittel und land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſen iſt dieſelbe wie vor dem Kriege, und durch
zahlreiche Verſuche ſowie Aeußerungen von euten und Prak-
tikern iſt nachgewieſen, daß die ſachgemäße Anwendung der Stick

wan nennenswerte und größere Reinerträge ab
wirft.

Nachkörung der Hengſte in der Provinz Sachſen. Die dies
jährige Nachkörung der Deckhengſte findet am 3. Februar, nach
mittags 8 Uhr, in Stendal in der Viehhalle und am 4. Februar,
vormittags 10 Uhr, in Halle (Sacle) auf dem Städnſchen
Schlachtviehhofe ſtatt. Die Hengſte für Stendal giten morgens,
den 3. Februar, ſpäteſtens 10 Uhr diejenigen für Halle (Sagale)
am Abend des 3. Februar angeliefert ſein.

Reichszuſchüſſe zur Verbilligung der Düngemitteleinfuhr. Zur
Verbilligung des Phosphatbezuges für die Landwirtſchaft aus dem
Ausland wird das Deutſche Reich gegenüber den deutſchen
Düngerfabriken in eine Verpflichtung eintreten, welche dahingeht-
daß ein Einfuhrquantum von 40—0 000 To. Rohphosphat den
Fabriken nicht teurer zu ſtehen kommt, als ein Dollar zu 85 M.
Alles was das Phosphat darüber hinaus an Valuta koſtet, trägt
das Reich.

Verantworſſich: Ernſt Meſſerſchmidt.
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Aufzüge
Wind unde c w.vt. Alta-Werk,

Gauting bei München

Garl Köbole.
Schon heim Wtitbg.

Agerinyſung
Dr. Sehmisdol Gunrert,

Acker- und Arbeits
wagen

Theodor Pompe,
Wagenfabe., r

Moritz Hille.Dippoldis e
K. H. Löhr Co.,

Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, Sr.
ireiggereis, Geifenheim

Ballenpreſſen
Ouo hoiaiete, Hambuegdiebh.

Bindegarn
e

W Mohr.
Desinfektionsmittel

Gustav Schallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baaz; 4 Eo.,

M brik u. Eir
a

e

Drillmaſchinen

lettan (Erzged.).

Düngemittel
h
mangel. e 7,

Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Walh Lo

R
Eisſchränke, ſt

G. H. Waib
MainzL. 1.

Eiſenfäſſer
Allred Spriogztein, Wer

Elektr. Motorwagen
Theodor Pompe,

Getreideprober

Leipzig Bayeriſcheftr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer& Cie. Sate
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer&Cie Sau
fabrik, KölnKalk, DresdenN. AugsdurgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baas; 4

gießerei, Magdeburg N.
Häckſelmaſchinen

Germann baazz 4 ko,

eßerei, Magdeburg N.
Hängebahnen

Hausbacköfen

Val. Waas, S
eagebrit, Geiſenheim

Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
r

undepark, rn in, Pa
ſadenſtraße 25

Hydraul. Widder
anlagen

liefert
Deutsche er
Geselisehaſt m. b. Wenn
lin Friedenau, Wa
laß 4. Telegrandel vier Fern
mit Rheingau 4 u. 188.

Kartoffelernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust.
Maſchinenfabrik, Wismar
t. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffel- u. Rüben
quetſchen

Hermann Möckel,
Oelsni bren u

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübke,
Breslau nJ. Bertold Ston.

Maſchinenfbr. Crails heim

Kleider An üge,
Wagenfahr. „Langenſalza. Mäntel, 7 z S

Etektromotoren h a
Sachsenwerk, lieren. Nil viele

h ne enſchaft, Riederſedlitz (Sa.). berg, Möllendorſſtr. 94.

en Klein Kältemaſchin.
Fabrikbedarfs r c

artikel (techniſche) h
Richard Ka r Kohlen, Koks und
Faſerug ginn e n
e

Feldbahnen Kolbenringe
„fenoba“, Se du heiniere, Hamburgbiebh.

ba e w. T. Jden e Ha Singewalt 8 e.

h geree eWienrich Co äha e KreioſagenS 1. Sertoid Steln,
de Maſchinenfbr. CrailsheimFlachemaſchinen Walter Bey er,

t am W am th et Noritz HileohneFlüſſigkeit. od. Säur., e
W x sf., Val. Waas, g.
an C. d. n Hause (8 S

Minimax. S. Kugeltager
Unter den Linden 2(N. 56). Otto eigiere, Hamburgdiedd.

Fiſchereigeräte Landwſch. Maſchinen
Sepuas, Schleſ. Bertoid Stein.guiterſe ſonen Maſchinenfbr., Crailsheim

Rud. Reamm, Finßer Jblade Vorrichtungen für
2 Afa-Werk,Futtertalt t Mancene Sagerheus Vine cch-

Gelochte Bleche tungen
Mayer&Cio See Mayer&Cte. Se

Louis Schopper,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

h u. Eiſen
Anton Hoenn, Eiſenb., Apolda 1.

Ratten- und Mäuſe

Räudemittel für all

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien

G Geling, Zimmermſtr.,
e es. PeſchkeM chgentrifugen

Göhricke-Woerke,
Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erioh Preuss Drogen Engros, Serlin Oberſchone-

n g. uazillus,

rk frko. inkl. Nachn.
Dr. Schmiedel K& Guarart,Suuttgac

Motoren
Theodor Kaulen,

Berlin O 2, Ergomobilen,

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil-
u chinenPönhl Weſir, b

Vier, Seqgrfar
Zeh3 Sind nach
Zum ſinen

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer.
„Jrus-Mühlen“,Magde urg, Anhaltſtr. 10a.

k. H. Lohr Co,
h ihr rot-Aihlen n

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiferslautern, Rheinpfai;

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Holnieke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
n

r a823 a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde, Woll,
Regen- u. Sommer-Decken,Jſerdegeſchtre Offigiers

und Armeeſättel ſtets zu
r bei Koltermann,ln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

f. Steinſchrot
München 12.

vertilgungémittel
De. Sehmiedel Gunxzert,

Stuttgart.

Haustiere
Aeskuiap- Apoth. Breslau I.

Raubtier allen

m. Rodemaſchinen

Saatzüchtereien

Samengroßhandla.

Sacktarren

Sack- und Planen-

Säcke aller Art

Seilereimaſchinen

e ten r

t a

R. Wehber, Haynau, Schleſ.

(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

t f. land u. forſtwirtſch.
ltur „Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten,
Stubenrauchſftraße 56.

Oderamim. Werfher.
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Cari Pabst, Samengroßhand
lung, Erfu rtL.

Pohl Werke Se
SpezialitätSackkarre, ackheber,
Sackaufhalter zugkeich.

Signierſtempel
Gustav A. Uppe, Hannover G

für Mehl, Getreide u. Karett und Arbeiter

h ternun R. tenMoll endorſrahe

dito tſve, Kamdbwagbhiehh.

häuſer führt ſchnell aus

So ihaer
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W j v

Mayer&Cie, u
Köln, Kalk, Dres
„AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gusiav Ad. Uppe, Hannover S

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Saue

abrik, KölnKalk, DresenNR. „AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
KalkerMaye Cie. Sgue

brik, KölnKalk, DresN. „AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Hamburg

Spinnmaſchinen
Otto Hoinlcke. Hamburgbiebd.

Schafzüchtereien
Oberamtm. Werfher,

Kammergut öndbei Weihe re
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.
landwirtſch. Bauten

levator, Fuderablader,
ochfahrt, rterren

pen und

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,h i. M., echwecner

Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

rusMühlen“,Magde urg, Andaliſt

Moritz Hi le. 2
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Speziakfabr.
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann barss B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei MagdeburgN.
Transport Anlagen

m v Transport Anlagen
für Spren, Kutrzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilheim
getr. WMaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Cari Köbole, S
fus Laupheim, Wttbg.

elefon 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Torfſtreu, Torſmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln
Trieure
Mayer&Cie Sgug

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

lebensversfehe-
rungsbank G., Gotha.

Proussiset o Lobonsrers iehe-

run s -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. Böhmer (o.,

Waagenfabrik,

Abert Aeffecke,
Waagen- u. Maſchinenfabrik, Stettin. a

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte e leſtſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Theodor Pompe,
Wagenfabr., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswagagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

üeimenn bras3
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N

Waſſer-Anlagen
Friedrich n

o reLouis Sohopper,
Leipzig, Bayerſſcheſte.

ſtill, event. tätig, an aus

l

heleitigung

ſichtsreich. Unternehmen

u. d itenreiſende t

von Selbſtkäufer geſucht.

bill. herrich.

des Großhandels bei ge
richtl. Eintragung geiucht
v. 5000 Mk. an auſwärts.
Wertpapiere, auch Kriegs
anl. werden berückſichtigt.
Offerten unt. Z. 4831 an
die Geſchäftéeſt. d. Ztg.

eder re beseh

öä

Stadt- u. andreigende

ZeitBezirkverd. monatl. Mirt e
unter 75 Handels Ztg.
Grabow (Mecklenburgſ.

Einfamilienhaus

Tauſche P event. m.
5 6-3.-W

el. Licht, Gas, Telephon,
gegen beſſere

fſſerten unter T.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kleeſaaten,
Feldſämereien,

PortlandZement,
sement. Kall

offe riert

L. Büchn erHalle Trotha.

KALISAIZE
sind nicht teuerer geworden

S J10 Ctr KAl NIT

Kartot feln
beziehungs weise deren Wert in Geld m

egs
Erſcheir

Natſchläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung n ſo

erteilt koſtenlos die
Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Deutſchen
Kaliſyndikats G.m. b. H., LeopoldshallStaßfurt.

Von Freitag, den 28. d. Mt8. ab ſtelle
wieder eine große Answabl direkt im
portierter

amerikaniſcher

in ganz erſtklaſſigQualität re äPreiswerten Verkauf.

noch zur Verſteigerung.

Springpferd, Berlin.

V. Pferde-

Verſteigerung

Wirtſchaftöbhundes für deut ches Halbblut

28. 29. Jannar 1921, vorm. 10 Uhr,
Berliner Tatterſall, Luiſenſtraße 23.

Material aus dem Hauptgeſtüt Trakehn

Nennungsſchluß 15. Jannar 1921.Bedingungen und Rennungsformulare
die Geichäftsſtelle Verlin W., Geuthinerſtr. 18.
Fernſprecher: Kurfürſt 9268, Telegramm

Genoſſenſchafter haben Vergünſtigungen.

Halle a. S., Delitzſcher Str. 20.

S

Hoch herrſchaftliches

Kupeemit Ia Gummiberei-
fung preiswert ab-
zugeben.
Günthers Branuerei,

Halle a. Saale.

Dezimel wagen

kaufen Sie ſehr billig bei
Otto Sparmann,

neben Walhalla.

Pinizge Ideen (alz D. R. M
anzumeld.). Hanvhaltsartit.zu verkant. Krönnert.
lIanehsteädter Str 2.

Gute Ausbeutung

z S ulerebef 5

e nanch fertleeren Haar
uns Purxſten

Oskar sSeitfert,e Art tdwirt

Fern

rur liandwirtsehaftiiohe Masehinen und Geräte
Halle/Saalo, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

aderetagt. Hor hauden
e

recher 22W.

Tel. 5789. m zdes Kartoffeln und Futterrüben e
jeder Art und jedes Quantum Kauft ng zu

flermann Berustein, Halle-Trotu a
Fernruf 1978 Götschestr. 3 e

ko t 0 0 ReiniEinen jungen Zucht ehe
durch aſſe: veredeltes Landichwein) 8

bat zu verkaufen gebracht.
Domäne Wettin (Saale)

Landwirte, ver
dsutschenmnaschlnenl u

Krupp-Fahr nGarbenbinder „Alemannig“
Gatroidemäher Greif“ teuerGrasmänher „Fahrla-Heu“Heu- u. Schwadenwender „Universal“ Ehliubs

sind orattlanige Erzeugnisse und haben sich tadellos bewäunrt. e
Bindegarne, nert- und Weiehfaser. mee

Landwitrtechaſtes kammer für die Provinz Saechsen ottes,
rteCentral-Ankaufstelle es

Bwolgetolleong:
Zerust, Nouhaldenseleben,

d. e on W 2
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